
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

113 (25.4.1940)



Vferlag : tührer -WSg GmbH . Karlsruhes
Pertagshaus : Lammstratze 3—5 , Fernsprecher 7927.
7928 , 7929, 7930 , 7931,8902unB 8903 . Postscheckkonto 2988.
Karlsruhe . Bankverbindungen : BadischeBank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Gi- okonto Nr . 796.
Schriftlettung : Anschrift und Fernsprechnummern
wie Berlag sstehe oben) . Schlutzicilcn der Schriftleiiung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vorlag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 — 12 Uhr. Berliner
Schriftleitung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68,
Cbarlottenstratze 82 Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig-
geschäftsstellcn und Benrksschrtftleitungen in Bruchsal,
Hobcneggerplatz6/7 , Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Babn -
vofstraste 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
Lichtentaler Strasse 2 , Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :
Adols- Hitler - Haus . Fernsprecher Nr 2171 . „Der Führer »
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter«
stunden der Hauptgeschästsstclle. der Bezirks- und Zweig-
aeschäftsstellen: Werktäglich von 8—12 .30 u . 14 —18 Ubr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2.00 einschließlich30Psg.
Trägerlobn bei Trägcrzustellung . — Bei Postz -istellung
RM . 1 .70 zuzügli« 42 Psg . Zustellgebüvr. — Abbestellungen
müssen biS spätestens 20. eines ieden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Acitung oder auf Rück-
«rstattung des Bezugspreises . Feldpostlics rungen anWehr -
machtsangebörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2.00 obne weitere Nebenkosten . Ter sonstige Streis -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken,

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpf .

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE SIAAISAdI 2 El 0 ER

Karlsruhe , Donnerstag ,

RAOPTAOSCABt
CauhauptslacSft Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbauptstadt
Karlsruhe - für de» Stadtbezirk und de» Kreis KarlSruye
sowie siir de» Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brüh -
raiu - siir den NreiS Bruchsal. „ Merkur-Rundschau- für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , .AuS der
Ortcuau - siir die Kreise Osfenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögelpaltene Millimcterzeile «Kleiu-
fluilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gaubauplsladt Karls ,
rnhc - : 1l Psg . In den Bezirksansgabeu „ Kraichgau und
Brnhrain - , „Merkur-Siundschau - und „Aus derOrleuau " :
7 Psg . Fiir „Kleine Anzeige» - und Fainilieuauzetgcn gcl-
«c» er » ,äs,igle Grundpreise laut Preisliste , Anzeiae» im
T.eptleil : die Sgcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcuavschlüssc slir die Gesamlanslage »»d Aus¬
gabe . .Ganhanplstadt Karlsruhe - » ach Ttassel tl : siir die
übrigen Be,irkSanSgabcn nach Stassel A Anzeigenschlnb-
zeilen : Hm 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens, Fiir die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangen sein . Tertteil und Streisen -
auzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »ud nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plah - , Sav - »ud Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernonimen
werde» . Erslillungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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chm Tempo weiter vorwär ts
Operallonssreihell bei Drontheim gesichert - Norwegische Regimenter entwaffnet

• Berlin . 24. April . Das planmäßige» erfolgreiche Fortschreiien der deutschen
Truppenbewegungen in Norwegen wird durch einen neuen bedeutenden Er¬
folg bestätigt. Im Zusammenwirken von Seestreitkrästen und Heeresteilen gelang es,
den Ort Steinkjer nach Kampf zu besetzen. Steinkjer hat durch seine Lage am
Nordende des tiefeingeschnittenen Drontheim -Fjords besondere Bedeutung .

Die hier eingenommene deutsche Stellung
sperrt die von Namsos über Grong nach
Drontheim führende Eisenbahn und Straße .
Die deutschen Truppen in Drontheim haben
damit den von ihnen besetzten Raum außer¬
ordentlich erweitert und sich eine erhebliche
Operationsfreiheit gesichert. Jeder
Versuch , von Namsos ans entlang der Bahn¬
linie nach Süden vorznftoßen, trifft nunmehr
bereits 100 Kilometer nördlich Drontheim ans
deutschen Widerstand, der durch die Gelände-
nerhältniffe besonders begünstigt wird.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht be-
kauutgab, haben die ans dem Raum von Sta -
vanger vorgehenden deutschen Truppen starke
Teile einer norwegischen Division zum Kamps
gestellt und nach hartnäckigem Widerstand im
Zusammenwirken mit der Lnftwasfe entwaff¬
net. Nach den bisherigen Feststellungen be¬
läuft sich die Gefangenenzahl ans vorlänsig
5 0 Offiziere und 18 0 0 Mann .

Deutsche Truppen haben bei ihrem schnellen
Vordringen nördlich Lillehammer auch
gestern wieder in scharfem Zugriff feindlichen
Widerstand gebrochen. Unter den zahlreichen
Waffen» und Materialmengen , die dabei in
deutsche Hand fielen, befanden sich auch 20 Ma¬
schinengewehre , sechs Tankabwehrbüchsen und
eine Million Schutz Jnsauterienmnition eng¬
lischer Herkunft.

In den Kämpfen bei Lillehammer haben die
deutschen Truppen militärische Karten
»on norwegischem Gebiet im Maßstab von
1x100000 erbeutet , die im britischen
Kriegsministerinm nach norwegischem
Material nachgcdrnckt worden sind. Diese Kar¬
ten find ein weiteres Beweisstück für die von
langer Hand vorbereitete britische Lav -
dnngsaktton in Norwegen.

spitze des Drontheim -Fjordes . 80 Gefangene
wurden eingebracht .

Ostwärts von Bergen schreitet der Angriss
gegen die bei Boß befindlichen norwegischen
Kräfte fort.

Die K ä m p f e i m R a u m vonStavan -
ge r sind abgeschlossen . Zwei norwegische
Regimenter wurden dort im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe angegrisfen und nach kur¬
zem, hartnäckigem Kampf entwaffnet.

Die von Oslo aus nach Norden und Nord-
westen vorgehenden deutschen Hauptkräfte ha¬
ben , von Panzertruppen und der Luftwaffe
unterstützt, den feindlichen Wider st and
überall gebrochen und sind in flottem
Vorgehen. Weitere Verstärkungen schließen auf
und treffen täglich in Oslo ein .

Ein Angriffsversuch englischer Flugzeuge auf
die Umgebung der Flugplätze von Oslo hatte
keinen Erfolg. Einige Privathäuser wurden
beschädigt.

Die Luftaufklärung am 23. 4. er¬
streckte sich wiederum auf die gesamte Nordsee ,
insbesondere gegen die Orkneys und das Ser -
gebtet vor der norwegischen Westküste. Die
Angriffe der deutschen Kampfflie -
gerverbände richteten sich mit Schwer¬
punkt gegen die Ausladungen der Briten an
der norwegischen Küste sowie gegen die von
ihr ins Landesinnere führenden Straßen und
Eisenbahnlinien. Im Namsos - Fjord
wurde ein Zerstörer schwer beschädigt, vor A n-
d a l s n e s ein weiterer Zerstörer und ein
Transporter so getroffen, daß auf beiden Schif¬
fen Feuer ausbrach. Am Eingang zum Molde-

Fjord erhielt ein anderes Transportschiff zwei
Volltreffer, die bas Schiff manövrierunfähig
machten. An einer anderen Stelle wurde ein
feindlicher Frachter mit mehreren Bomben be¬
legt . Er zeigte kurz darauf schwere Schlag¬
seite. Bei den ins Lanöesinnere führenden
Eisenbahnen wurden an mehreren Stellen die
Schienenstränge durch Bombentreffer aufgerts-
sen, Bahnhöfe zerstört und Lagerschuppen in
Brand gesetzt . Ein feindlicher Transportzug
erhielt einen Volltreffer und brannte aus .
Bon feindlichen Truppen belegte Orte und
Truppenlager wurden zerstört.

Im Westen keine besonderen Ereignisse .
Bei einem nächtlichen Einflug in die Deut¬

sche Bucht wurde ein britisches Flugzeug über
Sylt durch Flakartillerie abgeschossen .

Bei einem Luftkampf südlich Dieüenhofen
schonen deutsche Jäger zwei Hurricane -Flug -
zeuge ab.

3 Briten vor Stavanger abgeschossen
* Berlin , 24. April . Bei dem Bersnch , den

Flngplatz Stavanger anzngreifen, wurden
Jente früh drei britische Flngzenge von der

entschen Jagdabwehr ISO Kilometer südwest¬
lich Stayanger ersaßt und nach knrzem Lnst -
kamps alle drei über der Nordsee abgeschoflen.

Chamberlainpilot in Schottland abgestürzt
* Amsterdam. 24. April . Bei Beinn -a -Bhuird

in Schottland stürzte ein britisches Flugzeug
ab . Tie drei Mann starke Besatzung wurde tot
aufgefunden. Zwei Leichen wurden im Flug¬
zeug selbst und die dritte in der Nähe aufge¬
funden. Kapitän King , der sich unter den Toten
befindet , ist einer der Flugzeugführer , die
Chamberlain auf zwei Besuchen nach Deutsch¬
land flogen .

Scherl -Bilderdienst

Reichskommissar für die besetzten
norwegischen Gebiete

* Berlin , 24. April . Der Führer ernannte
Oberpräsident Terboven zum Reichskom¬
missar für die besetzten norwegischen Gebiete .
Reichskommisiar Terboven ist in dieser seiner
Eigenschaft dem Führer unmittelbar unter¬
stellt.

Deutsch -rumänische
Wirtschastsvereinbarungen

* Berlin , 24. April . Der Deutsche und der
Rumänische Regierungsausschuß für die Rege¬
lung der deutsch - rumänischen Wirtschaftsbezie¬
hungen haben in Bukarest eine g e m e' i n -
same Tagung abgehalten, die heute mit der
Unterzeichnung einer Reihe von Ver¬
einbarungen , in denen das Ergebnis der Ar¬
beiten der Regierungsausschüsse niedergelegt
ist , ihren Abschluß gefunden hat. Beide Rc-
gierungsausschüfle haben eine Ueberprüfung
der Entwicklung des Waren - und Zahlungs¬
verkehrs zwischen den beiden Ländern vorge¬
nommen und eine Reihe von Maßnahmen ver¬
einbart , durch welche die Durchführung der
früheren Vereinbarungen erleichtert wird.
Insbesondere ist dafür Sorge getragen wor¬
den , daß sich der Zahlungsverkehr reibungslos
abwickelt.

Wesenverluste der brliischen AM
57 Einheiten in 14 Tagen vernichtet oder kampfunfähig — Deutsche Aufstellung straft Churchill Lüge«

Fortschritte in allen Abschnitten
Bombenangriffe der Lnftwasfe

* Berlin , 24. April . Das Oberkomman¬
do der Wehrmacht gibt bekannt:

Die feindlichen See - und Landstreitkräfte im
Gebiet von Narvik haben sich weiter ver¬
stärkt, ohne bisher zum Angriff zu schreiten .

Nordostwärts Trontheims nahmen deutsche
Truppen nach kurzem Kampf die wichtige Enge
von Steinkjer an der äußersten Nordost -

Zesunken oder beschädigt . . .
Die amtliche deutsche Zusammenstellung der
glischen Flottenverlnfte nur in den letzten
erzehn Tagen zerschlägt mit der ungeheuren
ncht der Tatsachen den Lügennebel irrsinnt -
r englischer Siegespropaganda . Hier wird
r Weltöffentlichkeit eine Quittung vorgelegt,
i in England selbst Bestürzung Hervorrufen
atz, weil sic d a s Ende der englischen
eeherrschaft bescheinigt . In vier-
hn Tagen wurden rund 60 Einheiten der
glischen Heimatslotte versenkt oder beschädigt
Die gesamte englische Kriegsflotte besteht
er lohne die kleinen Fahrzeuge wie Minen -
chboote, Kanonenboote uff .) nur aus rund
0 Einheiten . Wenn man für die Hcimatflotte
von wohl rund zwei Drittel , also rund 160
inheitcn ansetzen darf, so sind in den letzte»
Tagen weit über ein Drittel der Einheiten

r Heimatslotte außer Gefecht gesetzt worden.
ienn man dann noch seststellt, daß bis zum
April schon rund 30 Einheiteü der britischen
lotte versenkt oder beschädigt worden sind,
tut ergibt sich eine englische Gesamtverlnst-
hl von rund »0 Einheiten seit Kriegsbeginn !
asist über die Hälfte der Heimat -
otte und weit über ein Drittel

rr gesamten Kriegs flotte Groß '
ritanniens .
Dabei ist noch nicht einmal berücksichtigt, daß
r prozentual sehr hohe Anteil der schweren
,d schwersten Einheiten an diesen Verlusten
nnagemäßig das Bild für England noch viel
ostloscr gestaltet als es diese Zahlen der ver-
nkten oder beschädigten Einheiten ansdrückcn
„Gesunken oder beschädigt ist der größte Teil
it stolzen englischen Heimatslotte heute schon
ich sieben Monaten Krieg ! „Gesunken oder
-schädigt ist damit aber auch Englands jahr -
»ndertealter Ruhm und seine für unüber -
indlich geltende Macht . „Gesunken oder be -
jädigt ist der Glaube an ein System, das
azisismns heuchelte , weil es sich ans eine un-
»tastbare Macht von Stahlkolosien stützen zu
innen glaubte. „Gesunken oder schwer be¬
wältigt" ist aber vor allem auch der Ruf des
:sten Seelords , Herrn Churchill , den wir schon
inge als den Erzlügner und verbrecherischen
bentenrer kennen , als der er jetzt entlarvt ist.

K.R.

* Berlin , 24. April . Die englischen nnd
französtschen Lügenzentralen haben sich in den
letzten Tagen wieder einmal vor der Welt¬
öffentlichkeit blobgestellt , indem sie den Ver¬
such unternahmen , die erfolgreichen Operatio¬
nen der deutschen Wehrmacht und der Marine
im norwegischen Raum in englisch-französische
Erfolge nmznfälschen .

In den Rahmen dieser durchsichtigen Manö¬
ver gehört auch der Bersnch , die Meldungen
des Oberkommandos der Wehrmacht über bri¬
tische Kriegsschisssverlnfte abznlengnen bzw.
zu verschleiern .

Das Rcnterbüro »erstieg sich in einer, wie
es hieß , „ans amtlicher Quelle stammenden
Zusammenstellung" sogar so weit, daß es die
geradezu frivole Behauptung anfstellte , kein
englischer Kreuzer sei bisher verloren ge¬
gangen.

Entgegen diesen Behauptungen ergibt sich
ans den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht seit dem 0. April folgende Ueber-
sicht über die Verluste bzw . Beschädigungen
britischer Schiffe durch Angriffe der deutschen
Lust - und Seestreitkräste:
Versenkt bzw . in Brand geftedt :

Schlachtschiffe —
Kreuzer 5
Zerstörer 7
U -Boote 14
Flugzeugträger —
Truppentransporter 8 29

Getroffen bzw . schwer beschädigte
Schlachtschiffe 7
Kreuzer 8
Zerstörer 4
U -Boote —
Flugzeugträger 1
Truppentransporter 8 28

zusammen 57
10. April :

Britische Seestreitkräfte und Transportschiffe
wurden gestern in den späten Nachmittags-
stunden von der deutschen Luftwaffe angegrif¬
fen u «d vernichtend geschlagen. Fast alle feind¬
lichen Kriegsschiffe erhielten Volltreffer schwe¬
ren Kalibers .

Im einzelnen wurden getroffen:
4 Schlachtschiffe mit je zwei oder drei Bom¬

ben ,
2 Schlachtkreuzer mit je einer Bombe,
2 schwere Kreuzer mit zwei bzw. einer Bombe
1 schwerer Kreuzer wurde mit Bombentref¬

fern in Brand gesetzt .
2 Transportschiffe wurden mit je einer Bomb«

belegt .
11 . April :

In Narvik haben englische Seestreitkräft«
versucht , in den Hafen einzudringen. Bei der
erfolgreichen Abwehr wurden

3 feindliche Zerstörer vernichtet ,
1 Zerstörer schwer beschädigt.

Deutsche Aufklärungsflugzeuge haben in
der Nordsee

1 britischen Zerstörer durch Bomben schweren
Kalibers getroffen.

12. April :
Ein Kampffliegerverband griff in den Abend¬

stunden feindliche Kriegsschiffe 200 Km . nord¬
westlich Drontheim an.

1 Flugzeugträger wurde durch Volltreffer
einer schweren Bombe schwer beschädigt.

1 schwerer Kreuzer durch zwei Bomben ge¬
troffen und kampfunfähig gemacht.

1 3 . A p r i l :
Bei der Ueberwachung der Nordsee über-

raschten deutsche Kampfflugzeuge 2 aufgetaucht
fahrende U -Boote.

Beide U -Boote wurden mit mehreren Bom¬
ben angegriffen und durch Volltreffer ver¬
senkt. ,
14. April :

Bei dem Großangriff englischer Seestreit¬
kräfte auf Narvik wurde

1 Zerstörer ( Cossak ) in Brand geschaffen und
strandete.

Der Zerstörer „Eskimo" sowie weitere Zer¬
störer wurden desgleichen schwer beschädigt und
vernichtet .

Bei einem Zusammenstoß deutscher und bri¬
tischer Seestreitkräste am 9. 4. wurde der briti¬
sche Schlachtkreuzer „Renown" beschädigt.

Ein deutsches U - Boot hat nördlich der Shet¬
land einen Kreuzer der GlaSgow-Klafle torpe¬diert.

U -Jagdverbänbe vernichteten tm Skagerrak
8 feindliche Unterseeboote.
15. April :

Im Skagerrak vernichteten nnsere dort ope¬rierenden Seestreitkräste
2 weitere feindliche U -Boote.

18 . April :
Am 5. April wurde
1 britischer Kreuzer vor der norwegischen

Küste von deutschen Kampfflugzeugen ange¬
griffen und von schweren Bomben getroffen.

Der Kreuzer blieb zunächst mit starker
Schlagseite liegen und sank darauf .
17. April :

Ein deutsches U -Boot versenkte nordöstlich
Shetland

1 Zerstörer der Tribal -Klaffe ,
(Fortsetzung auf Kette 2)

. ; ■* * *

Unaufhaltsam geht der Bormarsch in No : -
Deutsch « Panzerkampswagen bilden dt« Spitz« der in Norwegen immer weiter vordtina ^noen 4. >u» pcn .

(PS -Lanztnger -Prelle-Hotsnuiuni

Die enlsdieidende Walle
Von Frltr Kaiser

Bon amtlicher deutscher Seite wurde jetzt eine
Zusammenfassungder britischen Klottenverluste
seit dem 9 . April veröffentlicht , die mit nüch¬
ternen Zahlen belegt , in welchem Ausmaß der
Erste Lord der britischen Admiralität dem eng¬
lischen Volk die Wahrheit vorenthält . Daß die¬
ser verbrecherische Abenteurer der britischen
Politik ein Meister der Lüge ist , wiffen wir
und weiß die Welt schon länger . Nicht zuletzt
aus seinen eigenen Betrachtungen über die
Lügentaktik , die er im Weltkrieg angewandt
hat. und die er eitel und selbstgefällig schon
vor Jahren in mehreren Buch- und ZeitungS-
veröffentlichungen näher erläuterte .

Das System aber, nach dem er heute lügt,
weist neue Züge auf , die in den letzten beiden
Wochen erst recht sichtbar wurden. Nicht un¬
wesentlich zu dieser Klärung beigetragen haben
die Artikel von Militärsachverständigen in den
großen Londoner Blättern über die Bedeu¬
tung der Luftwaffe im modernen Krieg. So¬
weit sie von Herrn Churchill inspiriert wur¬
den , verfechten sie mit einer schon fast unbe¬
greiflichen Sturheit die nicht erst seit dem
Feldzug in Polen ad absurdum geführte
These verkalkter britischer Generalstäbler , daß
die Luftwaffe nur eine Htlfswaffe des Heeres
und der Marine darstelle , für sich allein be¬
trachtet aber keine kriegentscheidende Waffe
werden könne .

Auf dieser falschen Theorie ist bas britische
Rüstungsprogramm der letzten Jahre tatsäch¬
lich aufgebaut worden. Die alten Männer an
der Spitze des britischen Weltreiches, deffen
Macht drei Jahrhunderte lang unbestreitbar
auf einer maritimen Uebermacht gegen¬
über jedem anderen Land beruhte, hielten für
ein unwandelbares Gesetz militärischer Machi-
politik, waS sich io lange bewährt hatte. Den
Gedanken , daß ihrer Väter und Großväter
strategische Weisheit einmal durch die Entwick¬
lung überholt werden könnte , wiesen sie weit
von sich.

Es hat auch in England nicht au Mahnern
und Warnern gefehlt , die in der reaktionären
Einstellung der verantwortlichen britischen
Stellen eine Gefahr erster Ordnung für den
Bestand deS britischen Weltreiches erblickten .
Der bekannteste von ihnen ist L o r d R o t h e r-
mere , der vor Jahren große Summen seiner
ungezählten Geldmittel dafür aufwandte, einen
brauchbaren Kampsflugzeugtyp entwickeln zu
laffen , und ihn dem britischen Generalstab —
selbstverständlich nicht ohne sich vorher eine
maßgebende Beteiligung bei den in Frage
kommenden Herstellerfirmen gesichert zu ha¬
ben — zum Geschenk machte. In seinem vor
zwei Jahren erschienenen Buch schildert er,
daß damit zwar der britische Flugzeugbau für
militärische Zwecke in Gang kam : im Grund -
s a tz aber sei cs bei der Unterschätzung der
militärischen Bedeutung des Flugzeuges ge¬
blieben.

Die inzwischen in England entstandene Luft¬
waffe soll gewiß nicht unterschätzt werden. Un¬
bestreitbar aber hat sich Deutschland unter sei¬
ner nationalsozialistischenFührung auf diesem
Gebiet vor England und Frankreich einen
Vorsprung der Entwicklung gesichert, der
nicht mehr einzuholen ist . Kein Staats¬
mann der Welt hat die Bedeutung der Luft¬
waffe so früh und so klar erkannt wie der
Führer . Als er sehr bald nach der Macht-
ergreisung Hermann Göring den Auftrag zur
Sicherung des Reiches durch eine starke Luft¬
waffe erteilte , da stand vor seinen Augen das
Bild des modernen Krieges, wie wir ihn heute
erleben. Daß irgendwann einmal die Feinde
Deutschlands, seiner sozialen Ordnung und sei¬
nes politischen Wiederaufstieges wieder über
unser Volk herfallen würden , damit rechnete
er. Dann aber sollten sie nach seinem Willen
gegen eine Wehrmacht anrenneu müffen , die
dem Lebensrecht der deutschen Nation durch
einen entscheidenden Sieg für Generationen
Geltung verschaffen und dem großen Volk im
Herzen Europas die ihm gebührende Macht¬
position mit den besten und modernsten Waffen
erkämpfen konnte .

„DaS deutsche Volk muß ein Volk
der Flieger werden !" — DaS war die
Parole , mit der Hermann Göring ans Werk
ging. Mit welcher unbändigen Energie , das
wissen wir : mit welchem gigantischen Ein¬
satz von Material und Produktions¬
kräften , das werden wir voraussichtlich erst
dann einmal hören, wenn die plutokratische
Kriegshetzerclique es am eigenen Leib mit
vernichtenden Schlägen schon „erfahren" haben
wird.

Daß Herr Churchill darüber schon dunkle
Ahnungen hat , hängt sicher viel weniger mit
Erfolgen seines Spionagedienste- als vielmehr
mit den Kostproben künftiger Ereignisse zu¬
sammen , die die deutsche Luftwaffe auf seine
Schlachtschiffe. Kreuzer, Zerstörer und Trans¬
portschiffe niederfallen ließ. Gerade das aber
soll und darf beim britischen Volk nicht be¬
kannt werden, solange es sich irgendwie ver¬
heimlichen läßt . Deshalb - verschweigt Herr
W. C . mit eiserner Konsequenz bei den weni¬
gen Verlusten , die er überhaupt zuqibt . alle
näheren Umstände der Versenkung, besonders
wenn es sich um Bombentreffer und um
schwere Einheiten handelt: DaS enali ' chr
Volk soll wenigstens seine dicken Pötte so lange
wie möglich für so unverwundbar halten , wie
dieS der britische Generalstab biS vor kurzem
noch getan hat. Da- englisch« Volk darf deS -
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halb auch von - er Beherrschung - eS norwegi¬
schen Luftraumes durch deutsche Flieger nichts
erfahren . Aus den gleichen Gründen bekam
es auch nur so seltsam verdrechselte Antworten
auf die Frage : „Wie waren die Ereignisse deS

'9 . April möglich trotz unserer allgegenwärti¬
gen Flotte ?" Und deshalb erführt es heute
auch nichts Nüheres über die „unvorher¬
gesehenen gröheren Wider st ände " ,
die sich den britischen Landungskorps im Nor¬
den nun selbst nach Reuter -Meldungen und
britischen Ministerreben entgcgenstellen .

Das ist es, was hinter Churchills Ver-
schleierungS - und Lügentaktik genau so steckt
wie hinter dem Geschimpfe von Duff Cooper.
Das Wissen um die deutsche Vormacht in der
Luft ist es auch , das den Juden Augur -Polsa -
koff als wichtigstes Kriegsziel die völlige Ent¬
waffnung Deutschlands zur Luft und eine stän¬
dige Luftflotte der Alliierten von 25 000 schwe¬
ren Bombern fordern läßt . Deshalb auch
schreibt im „Daily Erpreß" ein Militärsach¬
verständiger voll moralischer Entrüstung , baß
nur „in den Händen eines erbarmungslosen
Tyrannen Flieger als entscheidende Waffe ge¬
gen einen kleineren und schwächeren Gegner
verwendet werden könnten ."

Lüge , Heuchelei , Drohungen und Moral¬
predigten : Alle typisch britischen Seelenäuße -
rungen kreisen also schon heute, noch bevor es
in vollem Umfang durch den Kampf der Waf¬
fen zur Debatte gestellt wird , um das Pro¬
blem , das diesen Krieg entscheiden wirb, um
die Herrschaft der Lüfte , die sich
Deutschland errungen hat und nie mehr preis¬
gehen wird.

In welch hohem Matze Deutschlands beherr¬
schende Stellung zur Luft und die vielseitige
Einsatzbereitschaft unserer Flieger bei den
Operationen zur See und zu Lande Voraus¬
setzung waren für bas Gelingen der deutschen
Aktion im Norden , hat die italienische Preffe
gestern auf Grund genauester Prüfung der
Tatsachen ihren Lesern bestätigt . Sie schloß
ihre Betrachtungen mit der Feststellung , daß
Deutschlands Luftherrschaft über Norwegen
sich sehr bald als die Schlüsselstellung für den
Fortgang der Kriegsereignisse erweisen werde .
Die Konsequenzen , die sich daraus für die stra¬
tegische Lage im Mittelmeer ergeben , liegen
objektiv ebenso klar auf der Hand , wie sie den
„Gefängniswärtern " Italiens schwer im Ma¬
gen liegen.

In der Weltgeschichte aber wird man es
einmal als ein großes Glück für alle Völker
der Erde verzeichnen , daß es die jungen
und zukunftsträchtigen Nationen Eu¬
ropas waren , die sich die Entscheidunqswafse
des 20. Fahrhunderts für die Durchsetzung
einer gerechteren Lebensorönung sichern konnten .
Es liegt auch darin eine jener gerechten
Schicksalsentscheidungen , wie sie in den großen
Augenblicken des Werdens und der Neugeburt
der Menschheitsgeschichte immer fallen .

Deutsche Aufbauarbeit widerlegt polnische Emigrantenlüge
Greuelmärchen über die Lage in Polen — Ohnmächtiger Versuch einer Störung des deutschen Aufbauwerkes

" B e r l i « , 24. Slpril . Die Deutsche Diplo¬
matisch - Politische Information schreibt :

Die nach Frankreich geflüchteten polnische »
Emigranten nnd Deserteure empfinden wieder
einmal das Bedürfnis , die Welt , die sie mit
Recht ignoriert , auf ihre verborgene Sristenz
aufmerksam zu mache« . Diesem Zweck soll die
Verösseutlichung eines Pamphle¬
tes über die gegenwärtige » Berhältuiffe aus
dem Gebiete des ehemaligen polnischeu Staates
dienen.

Nachdem England und Frankreich den polni¬
schen Freund in militärisch entscheidendem Au¬
genblick schnöde im Stich gelassen hatten,glaubte man in Paris und London , nun seine
Bündnispflichten wenigstens durch die weniger
gefährliche Verbreitung der polnischen Lügen¬
märchen erfüllen zu müssen. Ueberöies morste
es den Regierungen der beiden Westmächte an¬
gezeigt erscheinen, sich die gehässigen Verleum¬
dungen gegen Deutschland unbesehen zu eigen
zu machen, um dadurch der Kriegsstimmung in
ihren eigenen Ländern neuen Auftrieb zu
geben und die Oeffentlichkeit von ihren ekla¬
tanten militärischen Mißerfolgen abzulenken.Dabei dürfte man wahrscheinlich das Erinne¬
rungsvermögen der Welt erheblich unterschätzt
haben . Mit Erschütterung und Abscheu hat vor
wenigen Wochen die Preffe aller Länder die
dokumentarischen Berichte über den bruta¬
len AusrottungSkampf wiedergegeben,
der in Polen 20 Jahre lang systematisch und
erbarmungslos gegen daS Deutschtum
geführt worben ist . Die Regierungen der West¬
mächte haben sich in ihrem propagandistischen
Uebcreifer trotzdem nicht gescheut, ihre Namen
unter ein demagogisches Machwerk zu sehen,
das sich ohne Angaben irgend welcher konkre¬

ter Tatsachen in allgemein gehaltenen Behaup¬
tungen über angebliche Maffenerschießungen ,
barbarische Deportationen und ähnlichen An¬
schuldigungen ergeht.

Mit welch sinnlosen , um nicht zu sagen alber¬
nen Argumenten die Verfasser der Schmäh¬
schrift arbeiten , zeigt der Versuch , gegen die
von Deutschland und Sowietrußland im Osten
geschaffene Neuregelung mit Artikeln der Haa¬
ger Konvention zu Felde zu ziehen . Nachdem
die frühere polnische Regierung unter dem
Einfluß der Westmächte in unbegreiflicherVer¬
blendung die militärische Auseinandersetzung
mit Deutschland provoziert und so den schnel¬
len Zerfall des ganzen früheren polnischen
Staates hevbeigeführt hatte, war es die grobe
politische Aufgabe der beiden allein intereffier-
ten Großmächte Deutschland und Sow -
jetrußland im Jntereffe der Befriedung
von Mitteleuropa eine endgültige neue
Ordnung der Dinge zu schaffen . Die Ge¬
schichte der lebten 20 . Jahre hat mit wahrhaft
tragischer Eindringlichkeit bewiesen , daß eine
endgültige Beruhigung im Raume des frühe¬
ren polnischen Staates nur möglich ist/wenn
dem BolkstumSkampf in diesem Gebiet für alle
Zukunft ein Ende bereitet wird. Diesem Ziele
diente die planmäßige und in voller Ordnung
burchgesührte Umsiedlung deutscher
und p o lnischer V ev öl k erun gs t e il e
in ethnographisch geschloffene Siedlungsgebiete .
DaS polnische Pamphlet , das in diesem Zu¬
sammenhang von „barbarischen Deportationen "
spricht, zeigt , daß den polnischen Emigranten
diese früher gerade in westcuroväischen Kreisen
geforderte und heut« von Deutschland und
Sowietrußland im Jntereffe aller beteiligten
BolkStumSangehöriqen in die Tat umgesetzte
Aktion höchst unbequem ist . dg sie den hetzeri¬
schen Versuchen polnischer Chauvinisten in die -

Ratlose Kriegsratstagung in Varls
Aktionsprogramm im Südosten besprochen / Ernste Besorgnisse wegen Norwegen

Mü . Brüffcl , 25. April ./ Der sogenannte
Oberste KriegSrat der Weltmächte hielt — wie
erst jetzt bekannt wird — am Montag und
Dienstag in Paris seine achte Tagung ab . Bon
französischer Seite nahmen an den Be¬
sprechungen teil : Ministerpräsident Reynauü,
Kriegsminister Daladier , Marineminister
Campinchi , Luftfahrtminister Laurent -Eynac,
die Staatssekretäre Baudoin und Leger . Gene¬
ral Gamelin . Admiral Darlan und Flieger -
general Buillemin sowie eine Reihe von. an¬
deren Militärs . Von englischer Seite wa-
ren Chamberlain , Lord Halifax, Winston Chur»

Die Riesenverluste der britischen Alolle
Fortsetzung von Seite 1

1 großes Transportschiff wurde durch Voll¬
treffer schwersten Kalibers getroffen,

1 U -Boot wurde versenkt .
18. April :

Stavanger wurde in den Morgenstunden deS
17. 4 . durch britische Kreuzer auS weiter Fern «
beschossen . Deutsche Kampfflugzeug « griffen
darauf die englischen SchiffSeinhetten an.

1 Kreuzer erhielt einen Volltreffer schwer -
sten Kalibers und sank, ferner wurden insge¬
samt vier Volltreffer schweren und schwersten
Kalibers auf leichte und schwere Kreuzer er¬
zielt. auch

1 Zerstörer erhielt einen Volltreffer schweren
Kalibers .
18 . April :

Bei den Kreuzern handelt eS sich u. a. um
Schiffe der Suffolk- und London - Klasse. Stop¬
pen eines Schiffes . Schlagseite bei einem ande¬
ren . Zerstörungen an Bord und Oelflecke im
Waffer wurden beobachtet.

Am frühen Morgen deS 10. April stießen
erstmalig englische Kreuzer und Zerstörer ge¬
gen Narvik vor. Der englische Angriff wurde
abgeschlagen,

8 englische Zerstörer wurden vernichtet und
1 Zerstörer schwer beschädigt.

19. April :
Nördlich Narvik wurden feindliche Seestreit¬

kräfte und Transportdampfer , die eine Lan¬
dungsoperation vorbereiteten , durch Kampf¬
flieger angegriffen und schwer getroffen.

1 U -Boot wurde durch Bombentreffer sofort
versenkt .

Im Skagerrak und Kattegat wurden wahr¬
scheinlich

8 feindliche U-Boote vernichtet.
3 0. A p r i l :

1 Kreuzer und
2 Truppentransporter erhielten Volltreffer

schweren Kalibers . Starke Rauchentwicklung
auf den Schiffen und große Oelflecken im
Waffer lieben die zerstörende Wirkung der
Bombentreffer deutlich erkennen.
21 . April :

Bei dem Angriff deutscher Kampfflugzgeuge
auf englische Seestreitkräfte am 19. April
wurden

1 weiterer Kreuzer sowie
2 weitere Transportschiffe getroffen.

Bei Andalsnes wurde
1 Kreuzer mit einer Bombe schwersten Ka¬

libers versenkt :
1 anderer Kreuzer erhielt von Flugzeugen

Bombentreffer mittleren Kalibers , zeigte
Stichflammen und setzte sich anschließend ans
Strand .
An einer anderen Stelle wurde

1 Truppentransportschiff von 15 000 Tonnen
durch mehrere Bomben in Brand gesetzt .

1 weiterer Truppentransporter erhielt durch
Bombeneinschlag starke Schlagseite.

2 2. April :
Vor Namsos und AndalSneS wurden
1 britischer Zerstörer durch Fliegerbomben

getroffen und '
2 feindliche Handelsschiffe versenkt .

Bei der U -Bootsjagü im Skagerrak und
Kattegat wurden

2 feindliche U -Boote vernichtet .

chill , Sir Samuel Hoare (als Luftfahrtmini¬
ster ) , General Jronside sowie ebenfalls meh¬
rere Staatssekretäre und Generäle erschienen .
Zum ersten Mal wurden zu den Beratungen
auch die polnischen Emigranten Sikorski und
Zaleski sowie der norwegische Gesandte in Pa¬
ris . Bachke, htnzugezogen.

In einem über die Tagung ausgegebenen
Bericht heißt es , daß es zu einem allgemeine»
Gedankenaustausch über alle politischen und
militärischen Probleme gekommen sei. die in '
diesem Augenblick die Wachsamkeit der verbün¬
deten Regierungen erforderten . ES seien fer¬
ner alle Maßnahmen erörtert worden, um den
Verbündeten ,^zu gegebener Zeit die evtl. Aus¬
führungen ihrer Verpflichtungen zu gestatten".

Der erste Teil dieser Formulierung dürste
unzweifelhaft auf Italien zielen , gegen das
zur Zeit ein kombiniertes politisches und in
gewiffen Grenzen auch militärisches Manöver
der Westmächte im Gange ist . Was den Nor¬
den Europas angoht, so scheint , dem Wortlaut
des erwähnten Berichts zufolge , den Westmäch¬
ten die Durchführung ihrer „Verpflichtungen"
derartige Sorgen zu bereiten, daß sie wohl¬
weislich nur ihre Möglichkeit ins Auge faffen
und konkrete Versprechungen diesmal sorgsam
vermeiden. Daß die militärische Lage
im Norden tatsächlich für sehr ernst
angesehen wirb , goht aus zwei Artikeln
hervor : des Generals Duval im „Journal deS
DebatS" und des militärischen Mitarbeiters
deS „Temps" . Beide geben ihrer Ueberzeu-
gung Ausdruck , daß der Krieg durch die Ent¬
wicklung der Luftwaffe eine tiefgehende Um -,
wälzung erfahren habe und daß die Beherr¬
schung der norwegischen Küsten durch Deutsch¬
land die Lage in der Nordsee völlig verändern
müsse . Aus diesen Bemerkungen sprechen die
Schlußfolgerungen DuvalS aus den schweren
Verlusten der englischen Flotte . Es gebe keine
Position — so meint er — die sich besser zum
Ausgangspunkt eines Angriffes gegen die eng¬
lischen Seestreitkräfte eigne, als die Küste von
Bergen. _ _

Explosion in englischem Ehemiemerk
* Amsterdam , 24. April . Wie Reuter

meldet, wurden bei einer Explosion in den
chemischen Werken von Billingham in der
Grafschaft Durham drei Arbeiter getötet und
19 verletzt. Die Werke gehöre» der Gesellschaft
der „Imperial Chemical Industries ".

sem Raum neue Intrigen zu stiften , endgültig
einen Riegel vorschiebt.
Arbeitsmögllchkelt für Millionen Polen

Als Deutschland auf Grund der mit der
Sowjetunion vereinbarten Regelung an den
Wiederaufbau der in seine Interessensphäre
fallenden früheren polnischen Gebiete heran¬
ging, fand es ein fürchterliches Erbe
vor. Die traditionelle polnische Mißwirtschaft
hatte zur Folge gehabt , daß schon vor dem
Kriege die große Masse der polnischen Bevöl¬
kerung ihr Dasein auf einem fast unvorstell¬
bar niedrigen Lebensniveau fristen mußte. Be¬
sonders groß war das Elend der polnischen
Landbevölkerung. Unter diesen Umständen ist
er verständlich , daß die polnischen Land¬
arbeiter seit Jahrzehnten von der Möglich¬
keit Gebrauch machten , in Deutschland
als Wanderarbeiter Beschäftigung zu
finden, wo sie von jeher wesentlich höhere
Löhne als in Polen erhielten. Der Wunsch,in Deutschland Arbeit zu nehmen, war so groß,
daß bezeichnenderweise in den Monaten vor
Kriegsbeginn , in denen die damalige polnische
Regierung die Ausreise der Wanderarbeiter
ins Reich verboten hatte, Tausende von Pplcn
versucht haben , illegal über die Grenze zu ge¬
langen. Unter den heutigen Verhältnissen ist
den Polen in wesentlich erhöhtem Maße Ge¬
legenheit gegeben , ihre materiellen Lebensbc -
dingungcn durch Arbeitseinsatz im Reich erheb¬
lich zu verbessern . Dieser Arbeitseinsatz voll¬
zieht sich ausschließlich auf Grund
freiwilliger Meldungen bei den pol¬
nischen Behörden.
Deutsches Getreide für hungernde Polen

Die Lasten des Krieges hatten die Lageder breiten Masse des polnischenVolkes zunächst weiter verschlechtert. So
hatte allein der Biehbestand eine Reduzierung
von 50 v . H. erfahren . Völlig sinnlose Maß¬
nahmen der zurttckgehenden polnischen Sol¬dateska, wie die Demolierung wichtiger Eisen¬bahnen, Straßen und Verkehrswege und die
Zerstörung fast aller Gas - und Elektrizitäts¬
werke drohten zu einer Lahmlegung des ge¬samten Wirtschaftslebens zu führen . Die Fluchtder polnischen Regierung batte überdies eine
Auflösung des gesamten polnischen Derwal -
tungsapparateS nach sich gezogen . Dem dro¬
henden ChaoS ist die deutsche Verwaltung so
fort mit aller Energie entgegengetreten. Trotzder englischen Versuche , die Aushungerungs¬
blockade gegen Deutschland zu führen , sind
große Lebensmittelsendungen aus
Deutschland in das frühere polnische Gebiet
geschafft worben. Allein im Gebiet des Gene¬
ralgouvernements erhielten Anfang Februar
160 000 Polen Arbeitslosenunterstützung. Schonin den ersten Monaten der deutschen Verwal¬
tung wurden 600 Kilometer Eisenbahngleisewieder hergestellt . Das kirchliche Leben hat
keine Unterbrechung erfahren . Die Geistlichen
können ungestört ihrer seelsorgerischen Tätig¬
keit nachgehen . Auch hohe kirchliche Würden¬
träger polnischen Volkstums sind nach wie vor
im Amt. Die in Polen regelmäßig auftreten¬
den Epidemien sind sofort mit aller Ener¬
gie bekämpft worden. Alle polnischen Medi¬
zinstudenten wurden in Schnell-Lehrgängen
ausgebildet und sofort als Aerzte eingesetzt,
Im Bezirk Warschau wurden allein gegen
Typhus 680 000 Impfungen durchgeführt.
Selbstverwaltung wieder hergestelltSo ist die deutsche Verwaltung überall am
Werk , um die Schäden einer jahrzehntelangen
Mißwirtschaft und die Folgen des von den
Londoner Kriegshetzern entfachten Kampfeswieder gut zu machen. Unter diesen Umstän¬den ist es nicht erstaunlich , daß sich auch die Po¬len willig in die neuen Verhältnisse etngeord-
net haben. Selbstverständlich war es aller¬
dings, daß gemeine Verbrecher , denen
vor den deutschen Gerichten ihre aktive Betet-
ligung an den bestialischen Hinschlachtungen der
Volksdeutschen nachgcwiescn worden war , die
verdiente Strafe erhielten. Tie breite
Masse der polnischen Bevölkerung ist jedochwillig dem Ruf zur tätigen Anteil -
nähme am Aufbauwerk gefolgt . Pol¬
nische Beamte, Richter, Aerzte, versehen wieder
ihren Dienst, bei Polizei , Eisenbahn und Post
sind polnische Angestellte tätig.

Alle diese Maßnahmen beweisen , daß
Deutschland sich seiner Verantwortung für die
ihm von der geflüchteten 'polnischen Regierung
überlaffenen Bevölkerung voll bewußt ist und
alle Kräfte anspannt , um einen friedlichen
Wiederaufbau und eine gerechtere soziale Ord¬
nung in diesem rückständigsten aller europä¬
ischen Länder burchzuführen.

C&iwz qniawl :
Die Zivilisation marschiert . I »

Französisch-Marokko sind einige Araber - Fami »
lie» mit zwei und mehr Töchter« aufgesordcrt
worden , eine Tochter «ach Frankreich zu schik»
ke« . Zu welchem Zweck konnte« die betroffene«
Araber - Elter « nicht in Erfahrung bringen . Da
die Vertreter der „Grande Nation “ aber auch
schon im Weltkrieg junge Araberinnen in Sol »
batenbordelle verschleppe « ließen , befürchtet
man in arabischen Kreisen» daß die französisch «
Zivilisation auch jetzt wieder solche Abwege
gehe» wird.

Der gefährliche Prophet . Der Ke»
burtstag Mohammeds » der sonst alljährlich von
de» Arabern in ,große» religiöse « Feier « fest»
lich begangen wird, erschien den französische «
Behörden in Marokko gefährlich genug , ihn
kurzerhand zu verbiete «. Französische Truppe »
drangen in die Moschee « ei » und verjagten
alle Gläubigen , die sich trotz des Verbotes znm
Gebet versammelt hatten. — Das „Weltgewis »
sen " aber, das so laut getobt hat, als in Deutsch»
land Synagoge « geschloffen und beseitigt wur»
den , schläft in diesem Fall einen todähnliche«
Schlaf demokratischer Selbstgerechtigkcit.

Verfrühtes Kopfzerbrechen macht
sich die französische Zeitung „Epoqne" wieder
einmal darüber, was mit uns nach dem Sieg
der Westmächte geschehen soll . Sie sand auch
etwas neues . Als mit das Wichtigste erscheint
ihr eine zwaugsmäßige Neuauflage aller dent»
scheu Geschichtsbücher für die Jugend . Ohne
das dürsten wir auch nicht einen Pfennig Kre»
btt von England oder Amerika bekommen,
Wie französische Geschichtsbücher aussehen , wis»
sen wir ja zur Genüge . Unsere Kinder hätten
dann also wohl in Zukunft auswendig zu ler¬
nen» daß ihre Väter in Belgien Kinder» die
Hände abgehackt habe» . Mit diesem Vorschlag
ist zweisellos ei« Höhenrekord geistiger Per¬
versität aufgestellt worden.

Britische Stammrolle » find anschei¬
nend »ach unergründlichen Richtlinien angelegt
worden . In der Gegend von Manchester hat
nach einem Bericht der „Daily Mail " ein 12säh »
riger Junge eine» Stellungsbefehl bekomme».
Sein Vater ließ die Militärbehörde wissen»
daß er de« kriegstüchtige« Sohn bei der Ein »
bernsuug begleiten werde. Kürzlich erhielt ei»
Oxforder Bürger seinen Gestellnugsscheiu. Er
bat die Militärbehörde um die Entsendung

- eines Rollstuhles , da er mit seine« 90 Jahre «
nicht anders autreten könne. — Und da gibt
es immer noch Franzosen , die Zweifel hege«
au der britische « Wehrbcreitschaft.

*

Ueber zweihundert Neger ver¬
brannten bei einem Tanzvergnügen in
einer ehemaligen Holzkirche in Natchez sMissis-
sippi) . Das Tanzlokal hatte lediglich einen
Ausgang , in dessen Nähe Feuer ausbrach.

Zeige Tai französischer Flieg«
' Berli « , 24. April . Am 2t April mußte

ei« deutsches Aufklärungsflugzeug in Belgic »
bei Nenfchatca« uotlanben . Die lkmstände, un¬
ter denen die Notlandung erfolgte , werfen ei«
trauriges Licht ans die Haltung der frauzösi»
scheu Fliegertruppe .Der deutsche Aufklärer fertigte zunächst überder Gegend von Charleville Luftaufnahmen anund wurde daffei von französischen Jagdflie¬
gern überrascht . Im Verlauf des Gefechtswurde der deutsche Flieger über belgisches Ho¬
heitsgebiet abgedrängt »nd zur Notlandung
gezwungen. Bei der Notlandung saßen die
französischen Flieger ihrem Opfer im Nacken,obwohl sie sich über neutralem Hoheitsgebiet
befanden .

Der deutsche Flugzeugführer erhielt , als
er hundert Meter über dem Erdboden zur
Landung ansetzen wollte, von hinten einen
Kopfschuß. Nur mit äußerster Nerven« , -stren-
gung gelang es ihm , sich noch einige Minuten
aufrechtzuerhalten, um das Flugzeug zu Bo¬
den zu bringen , um seinem Kameraden das
Leben zu erhalten . Er selbst starb nach der
Landung auf Grund der ihm heimtückisch über
neutralem Boden brigebrachten Wunde.
Seine Beisetzung fand am 24 . April unter
grober Anteilnahme der belgischen Bevölke¬
rung statt .
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Norwegische Sahnen unü ihre Eigenart
Die Erohleistungen der deutschen Truppen verkehrsgeographisch gesehen

DaS Auftauchen deS Orts - und Bahnhof¬
namens AndalneS im deutschen Heeres¬
bericht legt die Frage nahe, wie eS um das
Bahnnetz in Norwegen bestellt ist . In Andal-
nes erreicht eine ins innere Hochgebirge ge¬
hende Bahnlinie das Meer , die in dem Kno¬
tenpunkt D o m b a s auf der Höhe des 2800
Meter hohen DovrefjeldS südlich die
große Längsbahn nach Lillchammer—
Hamar— Oslo und nordwärts nach Stören —
Drondheim erreicht . Wenn in AndalneS vom
Engländer Landungen versucht wurden , so lei¬
tet ihn wohl der Gedanke , sich zwischen Drond¬
heim und Bergen störend „einschalten " zu
könne».

Hauptstrecken in deutscher Hand
Das sieht sich geographisch recht einfach an.

Aber eine solche Rechnung läßt die ungeheurenEntfernungen der einspurigen und an unseren
Begriffen wenig leistungsfähigen Gebirgs -
strecken und die Schwierigkeiten ihres Betrie¬
bes ganz außer Acht . Die Linie AndalneS
—D omba 8 ist die typische norwe¬
gische GebirgS st recke in dieser Bezie¬
hung. AndalneS selbst, ein wenig bedeutender
Platz, bei dem die Schrofsküste sofort felsig aus
1600 Meter ansteigt , kann sich in keiner Weise
mit Drondheim etwa vergleichen laffen . Eine
Schnellzugsretse Oslo —AndalneS bedeutet bei¬
spielsweise eine Fahrt von rund zehn Stun¬
den über 460 Kilmeter . Auf dieser Strecke
haben nun die deutschen Truppen mit dem
Erreichen von Lillehammer bereits 184
Kilometer in ihrer Hand . Der Ab -
stand von weiteren 150 Kilometer bis DombaS
ist zwar etwas größer als von AndalneS nach
Dombas , doch gleicht sich dieser Unterschied
doppelt dadurch aus , daß mit Lillehammer be¬
reits die beträchtliche Hochlage des Binnenlan¬

des erreicht ist und baß die weitere Streckcn -
besetzung und Sicherung ungestört vom Feind
erfolgen kann , was umgekehrt der Engländerin AndalneS nicht für sich sagen kann. Mit der
Bahn O S l o — L i l l e h a m m e r — Dom -
bas — Drondheim steht dann aber der
Schienenweg für Nachschub nachDrondheim zur Verfügung .
. Außerdem gibt es hierfür noch einen zweiten
Landweg etwas weiter östlich , nämlich OSlo —
Hamar—Elverum jlängst in deutscher Hand ) —Dronthcim , eine Linie , die im ungefähren Ab¬
stand von 60 Kilometer der schwedischenGrenze folgt und in Stören die Linie über
DombaS trifft . Beide Landwege sind einem
Feindeinfluß völlig entzogen .

AlS weitere „Fernstreckenlinie" kontinenta-
ler Art wäre bann noch Oslo- -Hönefoß —Ber¬
gen zu nennen , deren 492 Km. von Schnell¬
zügen in rund 12 Stunden durchmeffen werden.
Der Ostteil dieser Ueberlandlinie ist mit den
übrigen südnorwegischen Strecken in deutscher
Hand.

Ein zusammenhängendes Bahnnetz in ge¬
wohntem Sinne besteht eigentlich nur in Süd -
novwegen und hier nur bedingt und im Ver¬
kehrskern zur schwedischen Grenze gelagert.

Es bleibt noch ein Wort zur Erzbahu
hoch im Norden bei Narvik . Irrst an der
politisch schmälsten Stelle deS Landes.
Dort ist Norwegen vom Meer biS zur schwe¬
dischen Grenze nur eben 25 Kilometer breit ,
gegenüber einer größten Breite von 420 Kilo¬
meter etwa auf der Linie Bergen —-KonqSvin -
ger . Die Erzbahn benötigt für die GebirgS-
ersteigung zur Grenze 46 Kilometer und führt
dann in Schweden über das Erzgebiet Kirunain 391 Km. nach dem Knotenpunkt Boden und
von dort in 86 Km. »um Ostseehafen Lulea.

Narvik—Lulea sind mithin 473 Km ., die bei
elektrischer Betriebsform , die auch sonst noch
im Land eine Rolle spielt , in neun Stunden
zurückgelegt werden.

Die Langstrecken Norwegens ergeben fol¬
gende heimische Vergleichsentfernungen : Oslo
—Tombas —Drontheim 553 Km. gleich Karls¬
ruhe- Brüssel oder Oslo—Bergen 492 Km.
gleich Karlsruhe —Bad Reichenhall . Oslo—Kri-
stiansand 865 Km . gleich Karlsruhe —Bayreuth .

Dies« wenigen Beispiele laffen wiederum er¬
kennen , über welche weiten Räum« die deutsche
Hand kämpfend und schirmend ihre Kraft ent¬
falten muß und welche gewaltigen Leistungen
hierin liegen, W . R.

Offenherzige Gestänönij)e
Die letzte Ausgabe der Londoner Aeitschrttt „New

StatrSman and Nation " <Nr . 477 vom IS. 4.) ist in
dem Augenblick erictzienen , wo man in England noch
an die aus Stockholm stammenden Siegesmeldungen
glaubte . Sie tft daher ungewöhnlich offenherzig.
Wir bringen nachstehend eineu bezeichnendeu Artikel
aus dieser Nummer .
Bei Redaktionsschluß findet in der Nordsee

eine der entscheidenden Schlachten
der Weltgeschichte statt , s !) Die britische
See - und Luftmacht kämpft mit den Deutschen
um die Herrschaft über die norwegischen Kü¬
sten und um den Zugang zur Ostsee. Wenn es
gelungen ist, die deufschen Kriegsschiffe auS
ihren sicheren Häfen herauszulocken und sie zu
Landungen an der norwegischen Küste zu ver¬leiten, um sie dann einzeln zu vernichten , dann
haben die Engländer ein strategisches Meister¬
stück vollbracht .

Der Oberste Kriegsrat hatte am
28. März beschlossen , die Initiative zu ergrei¬fen . Da die Alliierten es versäumt hatten,Finnland zu helfen , war Frankreich tief beun-
ruhigt : überall waren Intrigen im Gange:
seine öffentliche Meinung mutzte befriedigt
werden. Nur wenn die Regierung Reynaud
Energie zeigte » konnte sie am Ruder bleiben.

Der Vorschlag . Rußland plötzlich anzugreifen,wurde abgelehnt: ebensowenig würbe etwas
unternommen , was MuffoliniS Eintritt in den
Krieg hätte herbeiführen können . Dafür wurde
eine kühne und durchgreifende Ak¬
tion in Skandinavien beschlossen .
Eisenerz sollte nicht mehr aus Schweden nach
Deutschland gelangen dürfen. Die schwedische
und die norwegische Regierung wurden davon
unterrichtet, daß sich englische und französische
Streitkräfte auch dann jedem weiteren Vor¬
dringen Deutschlands oder Rußlands cntgegen-
stellen würden , wenn sie zögerten. Großbrita -
nien um Schutz zu bitten. In den norwegi¬
schen Küstengewäffern sollten Minensperren
die deutschen Schiffe auf das offene Meer hin-
ausnötigcn : so würden sie eine leichte Beute
der alliierten Flotte werden.

Die alliierten Pläne blieben keineswegs völ¬
lig geheim . Der Grundgedanke war in Eng¬land vielen Leuten bekannt: vermutlich also
auch den Deutschen . Es war Anfang voriger
Woche ( also in den ersten Slpriltagen Schriftltg .)in informierten Kreisen Tagesgespräch , daß in
norwegischen Territorialgewäffern Minen ge¬
legt werden würben . Die Forderungen der al¬
liierten Note an Norwegen und Schweden
konnte man kommen sehen, obschon sie den
skandinavischen Regierungen erst Ende voriger
Woche übergeben wurde. Es war klar,, daß die
Deutschen eine Gegenaktion unternehmen
würden.

Um was eS in diesen Tagen ging, sieht man
am deutlichsten , wenn man sich die wirtschaft¬
lichen Folgen eines erfolgreichen deutschen
Handstreichs gegen Skandinavien klarmacht .
Wäre es Deutschland gelungen, Norwegen in
die Hand zu bekoinmen , so wäre es in die
Lage gekommen , die Ausfahrt aller
Schiffe aus der Ostsee zu verhin¬
dern , eine Katastrophe für den finnischen und
schwedischen Handel und eine ernste Sache für
Estland, Lettland und Litauen , von der Sowjet¬

union zu schweigen. Wäre eg den Deutschen
gelungen, entlang der norwegischen Westküste
Minenfelder zu legen , so hätte Deutschland
eine direkte Flankenbedrohung un¬
serer F"lotte und unserer Nordküste
erreicht .

Ein erfolgreicher deutscher Handstreich aegenSkandinavien wäre besonders schwer¬
wiegend fürdie britische Presse ge¬
wesen : denn von der Gesamteinfuhr an Pa -
piermaffe in Höhe von 320 Millionen Mark
( 1938) kamen für über 250 Millionen Mark
aus Norwegen. Schweden und Finnland : die
britische Pressefreiheit hängt eben nicht nur
von unserer demokratischen Verfassung , son¬dern auch von der Herrschaft über der See ab.
Noch wichtiger sind die norwegischen und schwe¬
dischen Eisenerze. Beide Länder produzieren
etwa 10 Prozent der Welterzengung, weniger
zwar als Algier und Marokko , aber fast so¬
viel wie das britische Weltreich selbst. Wäre
das deutiche Vorgehen gegen Norwegen ge¬lungen,, so könnt« Schweden keinen Widerstand
mehr leisten , und Deutschland könnte für den
Rest des Krieges auf zureichende Erzlieferun¬
gen rechnen . Der britische Handel wäre unge¬
heuerlich durcheinander gebracht worden : dennin Friedenszeiten nahm Großbritannien 60
Prozent der dänischen , fast 50 Prozent der fin¬
nischen und mehr als ein Viertel der schwedi¬
schen und norwegischen Ausfuhr auf. Rechnetman zu diesen wirtschaftlichen Folgen die stra¬
tegischen Vorteile hinzu, wird klar, wie ver¬
führerisch für das Reich der Streich gegen
Skandinavien sein mußte.

*

Und . so fügen wir hinzu, weshalb England
gläubig die Siegesmeldungen aus Stockbolm
aufnahm : denn sonst hätte man . sich nach der
ersten Niederlage, dem verlorenen Polenfeld-
zng , die zweite einqestehen müssen. Inzwischen
wird man sa auch in London durch die Tat¬
sachen eines anderen belehrt sein und die vor¬
eilige Offenherzigkeit sicher bitter bereuen.
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Kämpfer an der Front -
Das Kriegshilfswerk für das Deutsche

G DaS erste Kriegsnnnterhilfswerk liegt
hinter uns . Dr . Goebbels hat uns den
vorläufigen Rechenschaftsbericht dieses ersten
Kriegswinterhilfswerkes vorgelegt. Was wir
bei allen Aktionen dieses Kriegswinterhilfs¬
werks feststellen konnten, fand damit eine neue
Bestätigung : Die Opferfrendigkcit der deut¬
schen Menschen ist noch größer geivorden . Es
gibt keinen Mann , der nicht gern sein Opfer
dem Wintcrhilfswerk und gerade diesem ersten
Kriegswinterhilfswcrk gebracht hätte. So sind
die Ergebnisse der einzelnen Aktionen sowohl
wie auch das nunmehr vorliegende vorläufige
Abschlußergebnis dieses ersten Kriegswinter -
hilfswerks im Großdentschen Reich ein Zeu g-

Ein Bikdaur/chnitt ovS dem vielseitigen Arbeitsgebiet
des DRK . : Eine Helserin füllt die Flnswen für die
Säuglinge der Wolhyniendeutschen anläßlich deren Um-
(leMuna. (Piper — Sch«rl -Bilderdienst -M .)

niS unserer sozialen Einheit , ein
Dokument unseres sozialen Aufbaues, der
auch im Kriege nicht ruht . Das Winterhilfs¬
werk ist wahrlich — das hat heute jeder er¬
kannt — wie Dr . Goebbels sagte , die Versiche¬
rung gegen jede nationale Zersplitterung und
Auflösung. Die wachsenden Ergebnisse des
Kriegswinterhilsswerks sind uns der beste Be¬
weis dafür , daß unsere Gemeinschaft nur im¬
mer noch geschloffener und stärker geworden ist.
Die besonderen Anforderungen , die der Krieg
stellt , verlangen , daß diese Opferbereitschaft

Wer zum Kriegshilfswerk DRK . spendet ,
hilft verwundeten Kameraden !

27. und 28. April 1340 1. Haussammlung .

- Helfer in der Heimat
Rote Kreuz wartet auf deinen Einsatz

für das Deutsche Rote Kreuz erneut bekennen ,
daß sie der beste Kamerad unserer vor dem
Feinde kämpfenden Soldaten ist.

1. Mai auch diesmal nationaler Feiertag
Der 1 . Mai ist als nationaler Feiertag des

deutsche» Volkes auch in diesem Fahre gesetz¬
licher Feiertag . Offizielle Feierlichkeiten wer¬
den am 1 . Mai nicht veranstaltet , dagegen kön¬
ne« kameradschaftliche Betriebsseier » in wür¬
digem und der Zeit entsprechendem Rahmen
durchgcführi werde ».

Der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister sür Volksaufklärung und Pro¬
paganda geben bekannnt:

Die am Nationalfeiertag des deutschen Vol¬
kes (1 . Mai ) übliche Beslaggung und Aus¬
schmückung der Gebäude unterbleibt in diesem
Jahr .

Dr . Leq spricht zur deutschen Zugend
Im Rcchmen der vom Mintsterrat für die

Reichsverteidigung angeordneten Aktion sür
die geistige Betreuung der Hitler -Jugend
spricht der Reichsorganisationsleiter der NS¬
DAP ., Reichsleiter Dr . Ley , am Montag , dem
29. April , um 8 .00 Uhr morgens zur deutschen
Jugend .

Anläßlich dieser von sämtlichen Reichssen¬
dern übertragenen Rede finden sür die werk¬
tätigen Jugendlichen Betriebsavpelle
und für die Schulen Morgenfeiern statt

Dolmetschernachwuchs aus der HZ.
Wie heute in Deutschland auf allen Gebie¬

ten die Begabungen und Talente schon in der
Jugend entdeckt und auf breiter Grundlage ge¬
fördert werben, so ist auch jetzt den Jungen
und Mädeln aus der HI . mit ausgeprägter
Sprachbegabung die Möglichkeit zu einer be¬
sonderen Ausbildung und Förderung geschaf¬
fen worden. In einem zwischen dem Aus-
lanbsamt der Reichsjugendführung und der
Reichsfachschaft für das Dolmetscherwesen ge¬
schloffenen Abkommen sind umfangreiche Mab-
nahmen vereinbart worden, auf Grund deren
HJ . -Angehörige aus dem ganzen Reich eine
wertvolle fremdsprachliche Schulung erhalten .
Durch die Gebietsführungen der HI . werden
in nächster Zeit Erhebungen über die HJ .-An -
gehörigen mit besonderen fremdsprachlichen

Begabungen angestellt . Diese Auslese, die
nicht nur nach sprachlichen, sondern auch nach
dienstlichen und charakterlichen Gesichtspunk¬
ten vorgenommen wird , und die vereinbarten
Förderungsmatznahmen gewährleisten, die Si¬
cherung und Heranbildung eines geeigneten
Nachwuchses aus der HI . für das Dolmetscher -
wesen.

Feuer im Not -Arrest
Nach einer ausgedehnten Zecherei in ver¬

schiedenen Wirtschaften wurde der 51jährige
Linus B . in Bruchhausen Ende März mit
einem Rausch auf der Straße angetroffen und
in den Notarrest eingeliefert . Dort zündele
der Inhaftierte den Strohsack an/ das Feuer
dehnte sich aus und griff auch auf den Fußboden
über . Ein Bübchen bemerkte den Brand und
hörte aus der Zelle rufen : „Jetzt gcht 's zu
End '

!" Der Knabe ging zum Bürgerkneister,
der die Tür zur Zelle öffnete . Der berauschte
Insasse lag, vom Rausch mitgenommen, am
Boden.

Das alkohol-brenzliche Abenteuer hatte für
B . ein gerichtliches Nachspiel - Sein Verhalten
erfüllte den Tatbestand des Widerstands — er
hatte den Gendarmen reichlich unsanft am
Halse gepackt — und der Brandstiftung . Ta er
jedoch sinnlos betrunken war , wurde er wegen
strafbarer Nauschhandlung nach 8 330a zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten ver¬
urteilt .

z. Neureut . (Vom Rathaus .) Um den
Hausfrauen entqegenzukommen, werden in
Zukunft die Lebensmittelkarten nicht mehr
am Samstagvormittag , sondern am Frcitag -
nachmittag ausgegeben, erstmalig am kommen¬
den Freitag . Die genauen Zetten für die
einzelnen Straßen und Bezirke sind an den
Anschlagtafeln zu ersehen .

er. Liedolshcim. (Geburtstagsfeier .)
Der Geburtstag des Führers wurde auch von
unserer Ortsgruppe würdig gefeiert. Tie An¬
sprache des Ortsgruppenleiters Rob . Roth ,
der in umfassender Weise das Leben und die
Taten Hitlers aufzeigte, war von Liedern der
Frauenschaft und Gedichten der SA . und Po¬
litischen Leiter umrahmt . Das Ende der Feier
bildete ein kameradschaftliches Beisammensein,
bei dem Lieder der Kampf - und Jetztzeit un¬
ermüdlich erklangen.

Die Liebesgaben für unsere Sol¬
daten sind alle schon abgeschickt , so daß sie
rechtzeitig ihrer Bestimmung zugeführt werden
könnnen. Tank für die rasche Erledigung ge¬
bührt vor allem der Frauenschaft.

Appell der Wehrmannschaslen
r. Langensteinbach , Am Sonntag traten die

SA .-Wehrmannschaftenn des Sturmes 17/109
zu einem Appell hier an. Schon in den frühen
Morgenstunden» marschierten die Männer
der Orte Langensteinbach , Auerbach , Etzenrot,
Mutschelbach , Palmbach. Reichenbach , Spielberg
und Stupferich, die alle zu diesem Sturm zäh¬
len, truppweise auf dem Turnplatz auf. Nach
dem Dienst, gegen 12 Uhr , hielt Hauptsturm-
sührer R u p p eine kurze Ansprache an die an¬
getretenen Wehrmannschaften, in der er ihnen
für ihre Einsatzbereitschaft dankte und sie an
ihre Pflichten ermahnte. Denn der Mann sei

nur so viel wert , als er bereit sei, persönliche
Opfer zu bringen.

Darauf marschierten die Wehrmannschaslen
mit klingendem Spiel durch das Dorf , wo am
Rathaus der Vorbeimarsch an den SA .-Füh -
rern und den erschienenen Hoheitsträgern der
einzelnen Orte abgenommen wurde. Auch die
Bevölkerung nahm an der Veranstaltung leb¬
haften Anteil und bewunderte die stramme
Haltung der Wehrmannschaften, die in weni¬
gen Wochen durch unermüdliche Arbeit ihrer
Ausbilder in der vormilitärischen Erziehung
soweit gebracht wurden.

unserer Gemeinschaft keinen vorzeitigen Ab¬
schluß erfahren. Darum Hat sich der Führer
an daS ganze deutsche Volk , an jeden einzelnen
von uns gewandt mit der Aufforderung , mit
unserer Opferbereitschaft nicht hintenan zu ste¬
hen gegenüber unseren Soldaten , die zu Lande ,
zu Wasser und in der Luft täglich ihr Leben
zum Schutz der Heimat einzusetzen entschloffen
find . Die Heimat wird während des Kriegs -
hilfswerks für bas Deutsche Rote
Kreuz beweisen , daß sie gegenüber der Front
nicht zurückstehen will und daß sie für unsere
Soldaten jedes Opfer zu bringen bereit ist. Tie
Heimat , die somit nicht nur in Gedanken, nicht
nur mit ihren Wünschen unsere Soldaten be¬
gleitet und umgibt , wird der Front mit jeder
Aktion des Kriegshtlfswerks für daS Deutsche
Rote Kreuz sagen wollen, daß die Heimat
nichts anderes kennt , als alles einzusetzen , was
den Sieg für Großdeutschlanb verbürgt . Die
Heimat wirb während des Kriegshilfswerks

Und so preiswert

Storkwirksom , gegen Zahnstein
ansatz , zahnfleischkräfti
gend , mikrofein . mild
aromatisch.
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25" Vorbeimarsch der DA . und Wehrmannschasten in Langensteinbach. Ausnahme : Dchaudcl

Erhöhung der Marmelade- und kösezuleilung
Die Lebensmittelkarten vom K. Mai bis 2 . Zuni 1940

Die dem Verbraucher für die Zeit vom
6. Mai bis 2. Juni 194» auf Karten zustehendeu
Lebeusmittelmenge« bleibe » , wie ein im Deut¬
sche« Rcichsanzeiger Nr . 92 vom 19. April 194»
veröffentlichter Erlaß des Rcichsmiuisters sür
Ernährung «nd Landwirtschaftbestimmt , gegen¬
über den bisherigen Rationen im allgemeine«
unverändert . Die Marmelade - und Käseratio«
wird erhöht.

Die wöchentliche Marmeladeration
wird von 100 Gramm auf 150 Gramm erhöht.
Außerdem wird das Umtauschverhältnis von
Marmelade in Zucker verbessert . An Stelle von
150 Gramm Marmelade können ab 6 . Mai
115 Gramm Zucker (bisher für 100 Gramm
Marmelade 40 Gramm Zucker ) bezogen wer¬
den . Als Ausgleich für die erhöhte Marmeladc -
zuteilung und für die Verbesserung des Um -
tauschvcrhältniffes, die das Ein machen im
Sommer und H e r b st fördern soll , wird
die wöchentliche,. Zuckerration von 250 Gramm
auf 225 Gramm herabgesetzt . Verbraucher, die
einmachcn und daher Marmelade in Zucker
Umtauschen wollen , erhielten bisher innerhalb
einer Zuteilungsperiode aus der laufenden
Zuckerzuteilung und statt der Marmelade zu¬
sammen 1100 Gramm Zucker , während ihnen
mit der neuen Regelung 13 00 Gramm
Zucker zustehcn .

In den Wintermonaten konnten infolge des
jahreszeitlichen Tiefstandes der Milcherzeu¬
gung nur drei Wochcnrationen an Käse wäh¬
rend einer vierwöchigen Zuteilungsperiode
ausgegeben werden. Ab 0 . Mai ist es dem¬
gegenüber möglich , die K ä f e r a t i o n zu er¬
höhen , und zwar so . daß nunmehr auch in
der vierten Woche der Zuteilungsperiode die
übliche Wochenration an Käse oder Quark zur
Ausgabe gelangt. Dem Verbraucher stand es
bisher frei, an Stelle von Margarine die
gleiche Menge von Speiseöl und an Stelle
von Schweinespeck oder Schmeineroh -
f e t t die gleiche Menge Schweineschmalz
zu beziehen . Die Anforderungen von Speiseöl
und Schweineschmalz sind daraufhin wegen des
höheren Fettgehalts in unerwünschtem Um¬
fange gestiegen . Um dem Einhalt zu bieten, ist
jetzt entsprechend dem Gehalt an Rcinfett in
den einzelnen Fettarten ein gerechtes Ver¬
hältnis zwischen Margarine und Speiseöl und
zwischen Speck bzw . Schwcinerohfett und
Schweineschmalz festgelegt worden. 100 Teile
Margarine werden kartenmäßig -80 Teilen
Speiseöl. 62,55 Gramm Speck oder Schweine¬
rohfett 50 Gramm Schweineschmalz gleichge¬
stellt.

Um den bekannten Unzuträglichkeiten beim
Kuchenverkauf entgegenzutreten, ist mit
Wirkung vom 6. Mai 1940 ab Kuchen¬
gebäck jeder Art brotkartenpflich - ,
t i g gemacht worden. Da die Brotration im '

allgemeinen reichlich ist , wird der Verbraucher
in der Lage sein , für Kuchengebäck oder Dauer¬
backware Brotkartcnabschnitte abzugeben. Zur
Durchführung der Kartenpflicht für Kuchen ist
eine Umgestaltung der Brotkarte erfolgt. U. a.
kommen 10 -Gramm Abschnitte zur Einführung .
Die Einzelheiten dieser Neuregelung werden
noch bekanntgcgcben werden.

In dem eingangs genannten Erlaß deS
Reichsernährungsministers ist weiterhin be¬
stimmt, daß an Stelle von 125 Gramm Nähr-
initteln 125 Gramm Reis bezogen werden
können . Für Kinder aller Altersstu -
f c n wird schließlich , soweit sie im Besitz von
Reichsfettkarten sind, die Möglichkeit geschaf¬
fen , an Stelle von 62,5 Gramm Kakaopulver
50 Gramm ungefüllte Tafel - ober Block¬
schoko l a b e zu kaufen . Die Ausgabe dieser
Ware erfolgt im Rahmen der bei den Groß-
und Kleinverteilern lagernden Vorräte . Ein
Anspruch auf Lieferung von Schokolade besteht
somit nicht. Kakaopulver kann jedoch in jedem
Falle bezogen werden.

Tie Bestellscheine sind in der Woche vom 29.
April bis 4. Mai möglichst frühzeitig bei den
Verteilern abzugeben.

Aus dem Albtal
e. Bufeubach . (Beisetzung . ) Unter gro¬

ßer Beteiligung der Bevölkerung sowie der
gesamten Schuljugend wurde am Tienstag -
nachmittag das 7jährige Söhnchen , Roland ,
der Familie des Vahnarbeiters Wilhelm
Hücker zu Grabe geleitet. Knaben der achten
Klasse trugen ihren jungen Kameraden zur
letzten Ruhestätte. Am offenen Grabe widmete
der Schulleiter der Grund - und Hauptschule ,
Oberlehrer R e i n k u n z , dem so früh dahin-
geschiedcnen Schüler ergreifende Abschieds¬
worte . Eine Kranzspende der Schule gab die¬
sen Worten beredten Ausdruck .

(Freundschaftsspiel . ) Am letzten
Sonntag traf sich die Jugendmannschaft des
FC . auf dem hiesigen Sportplatz mit der des
Sportvereins Reichcnbach zu einem Freund¬
schaftsspiel . Nach einem temperamentvollen
Kampfe trennten sich die Mannschaften mit ei¬
nem 2 : 0 - Sieg für Busenbach .

(Hohes Alter .) Morgen Freitag feiert
unser Mitbürger Julius Becker seinen 69.
Geburtstag , lieber ein Vierteljahrhundert
versieht er in hiesiger Gemeinde das Amt
eines Leichenschauers .

R . Langensteinbach . (Kundgebung . ) Wie
alljährlich vetsammelten sich die Mitglieder der
Ortsgruppe am Samstagabend zur Führers
Geburtstagsfeier , bei der in einer Ansprache
ein geschichtlicher Rückblick über das Werk des
Führers in den vergangenen sieben Jahren
gegeben wurde.

Führers Geburtstag in Pfaffenrot
a. Pfaffenrot . Das ganze Dorf war von früh

an schön und reich beflaggt. Gegen Abend tum¬
melte sich bei strahlendem Sonnenuntergang
die Jugend auf allen Gaffen . Pfaffenrot kann
über Kinderarmut nicht klagen . Ein großer
Jugendchor sammelte sich dann unter reicher
Beteiligung der ganzen Gemeinde im „Ochsen " ,
den schöngeschmückten Saal zierte ein mit gol¬
denem Lorbeer umrahmtes großes farbiges
Führerbild . Und nun trat die Jugend an. Der
Ortsjugendführer Lehrer F a u s e r entrollte
in einer schneidigen Ansprache die Aufgaben
der Jugend in Deutschlands Entscheidungs¬
kampf , hell sangen die fcharscn und kräftigen
Stimmen der Jungen und Mädel „Jetzt müs¬
sen wir marschieren "

, ein Hitlerjunge trug
vor : „An einen jungen Führer "

, und dann
sangen alle das herrliche Lied „Deutschland ,
heiliges Wort" . Nun wurden die Zehnjährigen
verpflichtet , sie nahmen es ernst . Zwischen den
Liedern „Lasset im Sturme die Fahnen wch 'n"
und „Uns ward das Los gegeben " trugen Kna¬
ben und Mädchen schöne Gedichte vor : „Soldat
des Führers "

. „20. April " (beide von Gerh.
Dabel ) , ergreifend aus den jungen Kehlen
wirkte der Kanon „Lieber tot als Sklav", und
dann wurde die Botschaft des Reichsjugend-
führers verlesen. Es folgte die Aufnahme der
Vierzehnjährigen in die Hitlerjugend , das Ge¬
meinschaftslied der HI . : „Vorwärts , vor¬
wärts !" und die Ansprache des Hoheitsträqers
und der BDM .-Führerin . Eine erhebende
Feier , selbst schon ein Geburtstagsgeschenk an
den Führer , und das Programm packend und
edel gestaltet!

Darauf sprach der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Pg . Weingärtner . In knappen ,
treffenden Worten stellte er das ganze elemen¬
tare Gegenwartserlebnis den Bauern vor die
Seele , so schlicht und klar , daß es jeder ver¬
stand , und ließ seine Rede gipfeln im Blick auf
den Führer , auf seine wunderbare Gestalt und
Mission , die heute die Welt von den Machen¬
schaften der Plutokratcn erlöst und einer neuen
politischen Ordnung entgegenführt. Begeistert
klangen die Nationallieder , und lange noch
blieben alle festlich und traulich in stiller Dorf¬
gemeinschaft beisammen : viele schöne neue
Soldatenlieder wurden gesungen , vom Tender
der Große Zapfenstreich und der Heeresbericht
gemeinsam anaebört . _

Rauchen und Rauchen
ist zweierlei *)

atikah 5/¥

Der eine pafft wahllos und maßlos , bi« er jeden
Geschmack verliert . Der andere wählt mit Bedacht und
raucht in langsam - verständigen Zügen : nur er wird
am Rauchen einen dauernden Genuß finden I
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(29 . Fortsetzung^

Hatte Geselius etwas entdeckt, das den Dieb
gefährdete? Erfolgte der Totschlag oder Mord ,
weil der Dieb eine Bloßstellung fürchten
mußte ? Auch diese Wahrscheinlichkeit mußte
untersucht werden. Wiggen ertappt sich plötzlich
bei dem Gedanken, daß er noch wenig, beschä¬
mend wenig wußte. Aber seine Arbeit war ein
Geduldsspiel. Es kam darauf an, wer die bes¬
seren Nerven besaß , und bisher hatte Wiggen
keinen Grund gehabt , zu klagen .

'Oft vergin¬
gen Tage , Wochen . . . ja, sogar Jahre , brs
die eingeleiteten Verhandlungen den gewünsch¬
ten Erfolg gebracht hatten.

Um die gleiche Zeit , als Wiggen im Polizei¬
präsidium im Zimmer seines Vorgesetzten steht
und über die bisher getroffenen Maßnahmen
berichtet , biegt Boris Wyschkow in die Mar -
tin -Luther-Straße ein . Seit einer halben
Stunde weiß er , daß man ihn sucht . Eigentlich
ist bas für Boris Wyschkow nichts Neues.
Seit Jahren versucht er , den Nachstellungen
der Polizeibehörden zu entgehen . Teils mit
Erfolg , teils ohne . Meistens ohne ! Dann gab er
eine kurze Gastrolle in Moabit , darauf blieb
er auf einige Zeit für seine Zunftgenoffen un¬
sichtbar . Wenn er von „seiner Reise " wieder in
der Nähe des Schlesischen Bahnhofs auf¬
tauchte , war er etwas fülliger geworden. Die
erste Zeit nahm er die guten Vorsätze auch
ernst, aber leider besaß Wyschkow schon lange
nicht mehr die nötige Willenskraft , endgültig
Schluß zu machen . Seit einem Monat trägt
sich Wyschkow mit dem Gedanken , das ungast¬
liche Berlin für immer zu verlaffen. Verschie¬
dene Umstände spielten dabei eine ausschlag¬
gebende Rolle. ES gibt Borkommniffe, an die
er nur ungern zurückbenkt , und die der Auf-
kläruug harre ». Nebeubei hat Wyschkow »och

UrDe6erre* t bei : SutwSnS -verlo « . Berlin .

eine Frau kennengelernt, mit der er ein neues
Leben anfangen will. Er will verschwinden .
Dazu gehört Geld. Mehr Geld, als Wyschkow
seit Monaten besitzt . Um sich das entsprechende
Reisegeld zu verschaffen , hat Wyschkow einen
Plan ausgeheckt .

Seit er aber vor einer halben Stunde auf
dem belebten Wittenbergplatz überraschend von
einem patrouillierenden Polizeibeamten gestellt
wurde und sich nur durch eine verwegene Flucht
der Festnahme entziehen konnte , ist seine Stim¬
mung äußerst schlecht geworden. Der Berliner
Boden brennt ihm unter den Füßen .

Er braucht Geld ! Vorsichtig , die Blicke un¬
ruhig hin und her gleiten laffend , wandert
er im Schatten der Häuserfronten die Martin -
Luther-Stratze hinunter . Das trübe Zwielicht
des zu Ende gehenden Tages begünstigt sein
unauffälliges Borwärtskommen . Der Vorfall
am Wittenbcrgplatz hat Wyschkow gewarnt.
Die kleinen, tiefliegenden Augen sind in stän¬
diger Bewegung. Er ist in jeder Sekunde be¬
reit , beim Auftauchen eines Tschakos kehrt zu
machen und schleunigst zu verschwinden . Es ist
fast dunkel . Noch sind die Bogenlampen in den
Straßen nicht aufgeflammt. In den Geschäf¬
ten brennen aber bereits die Lichter . An der
Ecke Grunewaldstraße zögert Wyschkow einige
Augenblicke . Langsam trottet er weiter . Seine
Blicke suchen die hell erleuchtete Fensterreihe
des Tersteegen-Verlages . Dort wird noch ge¬
arbeitet . Gegenüber der Toreinfahrt bleibt
Wyschkow unschlüffig stehen. Das Schneetreiben
hat längst wieder aufgehört. Der re^ e Stra¬
ßenverkehr hat die weiße Pracht binnen kur¬
zer Zeit in eine dunkle Breimaffe verwandelt.
Wyschkow überlegt. In dem dünnen Sommer-
mantel friert er. Di« Näffe hat die schadhaf¬

ten Stellen in seinem Schuhwerk gefunden und
setzt ihm unangenehm zu . Hier länger zu ste¬
hen , ist gefährlich . Wyschkow dreht den Kopf
schnell nach links und nach rechts und läuft
dann mit weit ausgreifenden Schritten über
den Damm.

Um diese Zeit ist in Kirnbacks Gastwirtschaft
wenig los . Der Betrieb setzt hier erst gegen
Abend , nach acht Uhr , wieder richtig ein. Otto
Kirnback ist sparsam . Er hat die hinteren Tische
noch nicht gedeckt , dort brennt auch kein Licht .
Nur vorn , über der Theke , ist es hell . Ein paar
Droschkenfahrer von der Ecke sitzen bei einer
Molle Bier an den vorderen Tischen und spie¬
len Skat .

Kirnback , seit einer Stunde frisch rasiert, im
weißen Aröeitsjackett, steht gähüend hinter der
Theke und liest im Abendblatt. Das schwache
Geräusch der ausgehenden und gleich wieder
zufallenden Tür läßt ihn sich umsehen . ,,

'ne
Molle und een Korn . . ."

Eigentlich gefällt Kirnback der neue Gast nicht
besonders. Aber schließlich kann sich auch mal
ein armer Teufel eine Molle und einen Korn
leisten , denkt Kirklback gutmütig und greift
nach einem der gesäuberten Gläser : während
er mechanisch den Bierhahn dreht , wirft er
einen abschätzenden Blick auf den beim Fenster
stehenden Mann . Der brennt sich eine Ziga¬
rette an, öffnet den dünnen Sommermantel ,
klemmt den farbigen, früher einmal grauen ,
Filzhut unter den Arm und fährt sich durch
das lange, in die Stirn hängende , schwarz¬
glänzende Haar . Der Mann sieht krank aus .
Eine gelbliche , ungesunde Gesichtsfarbe , verbit¬
terte Falten um die Mundwinkel machen sein
hageres, schlecht rasiertes Gesicht unsympathisch .
Allerdings tragen die über der stark vorsprin¬
genden Nase zusammengewachsenen Augen¬
brauen und die/ niedrige, zurücksliehenbe Stirn
viel mit dazu bei. „Zum Wohle . ." , brummt
Otto Kirnback geschäftig Und schiebt dem Gast
Molle und Korn hin , wechselt daS auf daS
Zahlbrett gelegte Markstück und tritt wieder
zurück. »Sagen Sie — Herr Wirt , wann wird

denn drüben in diesem Verlag Schluß ge¬
macht? " vernimmt er plötzlich die heisere
Stimme des Gastes. „Im Tersteegen-Verlag ?
Tja . . . Betrieb oder vorn ? " „Vorn "

, gibt der
Gast hastig zur Antwort . „Halb fünf — in
einigen Minuten . ."

„Danke !" Kirnback schaut mit gerunzelter
Stirn Wyschkow zu , wie der mit einem Schluck
den Korn hinunterkippt und auffallend schnell
die Molle austrinkt . Fünf Minuten später ist
Wyschkow verschwunden . Er hat es jetzt plötz¬
lich eilig Kirnback hat diese kleine Episode
schnell wieder vergessen . Erst später wird er
wieder an seinen Gast erinnert . . . Wyschkow
hat einen günstigen Beobachtungsplatz gefun¬
den . Er lehnt mit gespannt erregtem Gesicht im
Schatten einer Mauerbrüstung und beobachtet
aus sicherer Entfernung den Strom der eilig
aus dem Haus flutenden Menschen .

Allmählich versickert der Strom . Nur noch
Einzelgänger treten auf die Straße . Dann
herrscht Ruhe. Auf Wnschkows Gesicht
liegt deutlich sichtbar die Enttäuschung. Er
murmelt unzusammenhängende Sätze vor sich
hin . ein paarmal flucht er zornig, ballt die
Fäuste und starrt mit bösen Augen nach drü¬
ben . Dort wird eben die Glastür aufgezogen.
Die Scheiben blitzen im Licht der Ttraßen -
lgmpen auf. Wyschkow reckt sich ein wenig vor.
Wie ein Raubtier starrt er auf die Umrisse
eines Menschen , der auf der anderen Seite ins
Licht der Laterne gerät . Er atmet laut und
schwer . Ruckartig richtet er sich auf und geht
mit federnden , eiligen Schritten auf der glei¬
chen Straßenseite weiter . Unsicherheit und
Angst sind setzt verflogen. Ein verstecktes, hin¬
terhältiges Lächeln spielt um den schmallippi -
gen Mund , als er bemerkt , daß die von ihm
verfolgte Person die Straße überquert . Wysch¬
kow läuft plötzlich schneller.

Georg biegt in eine ruhigere Straße ein .
Renate hat sich bet ihm eingehängt und sucht

mit ihm Schritt zu halten . Das ist nicht im¬
mer leicht. Georg ist gewohnt, fest auszuschrei¬
ten . Der Lärm der Autos , Omnibuffe und
Straßenbahnen bleibt hinter ihnen. Als sie auf
die Unterführung der Wannseebahn zugehen ,
jagt mit metallenem Grollen eine hell er¬
leuchtete Wagcnreihe in der Höhe vorbei und
taucht zwischen den dunklen Häuserfronten un¬
ter . Georg bleibt stehen, sieht dem entschwin¬
denden Lichtstreifen nach und holt tief Lust .
Berlin , seine Heimat, Leben , nimmer ruhen¬
des Leben , ein Jagen , ein Hasten wie überall
und doch anders . Das Tempo dieser Millionen¬
stadt braucht harte, gestählte Menschen . Hier
herrscht bewußter Kampf ums Dasein. In die¬
se» Minuten versinken die letzten Jahre hinter
ihm , verlieren ihre Bedeutung , denn er ist
doch wieder in der Heimat ! Er blickt zum Him¬
mel hinauf . Ein Abglanz der tausend bunt¬
farbigen Reklamelichter taucht die grauen
Wolken in zartes , blaffeS Rot . Hinter ihnen,
wo sich die mächtige Verkehrsader durch die
Häuserfronten schiebt , brodelt der Großstadt¬
lärm , hämmert der Pulsschlag dieser Stadt .
Tag und Nacht ohne Pause. . . .

Ich habe Hellin getroffen!" hört Georg Re¬
nate sagen . Sekundenlang starrt er mit unbe¬
wegtem Gesicht zu dem rosigen Schimmer in
der Höhe . Er lauscht dem fernen, schnell zu¬
nehmenden Gedröhn eines Riescnvogels, der,
schattenhaft nur , gespenstisch kurze Zeit sicht¬
bar wird und gleich darauf in den Wolken un¬
tertaucht. „So ? Hellin auch ? Ich denke, er ist
in Stockholm ? " sagt er auffallend ruhig . „Er
ist zurück. Tersteeqen verlangte seine Rückkehr.
Durch das Ableben . . ." Sie bricht ab . „Ich
weiß schon ! Ein Platz ist frei geworden. Ver¬
mutlich wird Hellin an Geselius' Stelle treten ."

„Es ist nicht sicher !" Sie gehen weiter . Re¬
nate schmiegt sich fester an Georg, will seine
Gedanken in freundliche Bahnen leiten . Sie
fühlt, daß er in diesen Minuten verbittert mit
seinem Schicksal hadert.

lFortsetzung folgt !
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m . Ettlingen . (Standesamtliche Mit¬
teilungen . ) Geburten : Klaus Eberhard
Rupp , Ettlingen , Bruchgasse 8 . Herbert Speck ,
Ettlingen , Sibyllastr . 9. Karl Peter Metz , Ett¬
lingen , Scheffelstr . 27. Siegrid Dillmnnn , Ett¬
lingen , Albstr. 3. Dieter Mai , Ettlingen ,
Frtedrichstr. 4 . — Heiraten : Ernst Friedrich
Roth , Ettlingen , Kroncnstr. 16 und Anna
Frieda Luise Maier , Ettlingen , Rulacherstr. 12,
Franz Mai , Ettlingen , Badenertorstr . 11 und
Barbara Kübbcler, Ettlingen , Sterncngasse 3.— Sterbefälle : Berta Lauinger , geb . Klein,
Ettlingen , Lauergasse 18 (73 Jahre alt .)

(Erste Haussammlungen für das
K r i e g s ' h i l f s w e r k. ) Am Samstag und
Sonntag findet die erste Sammlung für daS
Deutsche Rote - KreuzhilfSwerk statt . Tic hie¬
sige Bevölkerung wird für die Soldaten , die
ihr Leben sür die Heimat einsctzen, und ' ür
uns alle die härtesten Strapazen übernehmen,
von Herzen gerne ein Opfer bringen . Wir
können nicht genug tun , um den Kämpfern an
der Front unsere Verbundenheit zu bewe -ien .

(Deutsches Rotes Kreuz Ettlin -
g e n .) Die Mitglieder der weiblichen Bereit¬
schaft . , DRK . - Wachtführerin Sofie Weingärt¬
ner , DRK .-Oberhelferin Hilde Naber , DRK .»
Vorhelferin Emma Edelmann erhielten die
Auszeichnung für öjährige vorwurfsfreie
Dienstzeit verliehen.

(Die Front kämpft und siegt , die
Heimat arbeitet und opfert . ) Wieder
einmal mehr hat sich bewiesen , wie sehr die
hiesige Bevölkerung mit ihren einheimischen
Soldaten verbunden ist . Den Kämpfern an der
Front eine Freude zu bereiten und mitzuael-
sen , jedem Ettlinger Soldaten ein Licbcspnkct
zukommen zu lasicn , haben sich die hiesigen
Volksgenoffen zur Ehrenpflicht gemacht. Jehl
müffen die vielen Spenden sortiert werden
und dann wird dafür gesorgt , daß die Kame¬
raden an der Front zum 1 . Mai im Besitze
der Pakete sind . Die NSV . beider Ortsgrup¬
pen hat eifrig zu tun und fleißige Hände sind
am Werk , die Pakete fertig zu machen. Ti «
Empfänger werden in dem Paket auch ein
Schreiben des zuständigen Hoheitsträgcrs vor-
sinden. „Wenn Dir heute die Heimat durch die
NSDAP , ein Liebespaket übersendet, dann soll
dies , so heißt es . der Ausdruck unserer inni¬
gen Verbundenheit zu Dir sein. Tie gesamte
Bevölkerung der Heimatstadt gedenkt Deiner
so in volksgemeinschaftlicher Treue . Alle
Schichten der Einwohnerschaft haben dazu bei¬
getragen , Dir eine kleine Freude zu bereiten.
Du stehst draußen und kämpfst und siegst , wir
daheim arbeiten und ovfern . Front und Hei¬
mat bleiben in diesem Kampfe um unser ewi»
geS Deutschland eine Gemeinschaft verschwo¬
rener Soldaten unseres geliebten Führers .
Nimm diese Liebesgabe an als Gruß Deiner
Heimat , als Dank für Deinen Einsatz und als
unseren Schwur, mit Euch Allen zu kämpfen
bis zum Siege . Treue um Treue , Heil un¬
serem Führer ." So erhalten unsere Ettlinger
Soldaten den Beweis für unsere stete Bereit¬
schaft , uns würdig zu zeigen den Heldensöhnen
vor dem Feinde.

h . Ettlingenweier . (Die Heimat ver -
gißt ihre Soldaten nicht .) Die Samm¬
lung für unsere Feldgrauen hatte einen sehr
guten Erfolg . Neben einigen Naturalspenden
wurden durchweg Geldspenden gegeben , die
eine ganz ansehnliche Summe ausmachten, so
daß jedem unserer Feldgrauen eine recht
hübsche Gabe als Feldvostpaketchen übersandt
werden kann . Zur Zeit sind Mitglieder der
Partei sowie die Frauen der NS . - Frauen¬
schaft, soweit letztere nicht an dem Kursus
„Erste Hilfe" teilnehmen, damit beschäftigt, die
Feldvostpaketchen für unsere im Heeresdienst
stehenden Soldaten zu richten . So zeigt die
Heimat ihre innige Verbundenheit mit den
Frontsoldaten . Möge der Spendengruß unsere
Feldgrauen bei bester Gesundheit erreichenund ihnen recht viele Freude bereiten.

( Abschluß der Metallsammlung .)Mit dem Geburtstag des Führers fand auch
die als Geburtstagsspende für den Führer
durchgeführte Metallsammlung in unseremOrt ihren Abschluß . Der Gesangverein „Froh¬
sinn" stellte , wie es fast allerorts auch die
Brudervereine taten , in dankenswerterweise
alle seine Pokale, die oft in schwerem und hei¬
ßem Wettbewerb errungen wurden , zur Ver¬
fügung und brachte damit in der Tat wirklichein Opfer. Die recht hübschen Pokale warenvor der Abgabe nochmals im Schaufenster deS
Bäckermeisters Alois Heck ausgestellt. Nicht
unerwähnt sei die Gabe eines Fungvolk- Pimp -
fen , der seine sämtlichen Bleisoldaten , insge¬samt 15 Kg. , freudig dem Führer zum Ge¬
burtstag spendete .

(Hohes Alter .) Am 25. April tritt unser
ältester Bürger , Landwirt Anselm Schreck , in
fein neunzigstes Lebensalter ein. Ter Hoch¬
betagte erfreut sich immer noch bester Gesund¬
heit und für sein Alter einer guten Rüstigkeit .
Von seiner Rüstigkeit zeugte noch sein Einsatz
bei der letztjährigen Ernte , wo er einer hiesi¬
gen Witwe beim Mähen ihres Getreides be¬
hilflich war und soweit es in seinen Kräften
stand , noch tüchtig die Sense schwang. Wir
wünschen unserm Mitbürger noch einen recht
angenehmen Lebensabend bei bester Gesund¬
heit.

Blick vom Turmberg
sp. Hohenwettersbach. (Geburtstag deS

Führers . ) Anläßlich des 51 . Geburtstagesunseres Führers prangte unser Ort in reichem
Flaggenschmuck . In würdiger Feierstunde hat¬
ten sich die Mitglieder der NSDAP , und sämt¬
liche Formationen im Saale „zur Hochhurg "
versammelt. Ter Hohettsträger Pg . Wacker
sprach in ernsten Worten über die Bedeutung
des Tages . Seine Schlußworte gipfelten in
dem Wunsche, baß die Vorsehung unseren Füh¬rer noch recht lange gesund erhalte.

h . Linkenheim . (Führers Geburts¬
tag .) Am Geburtstag unseres Führers hatte
der Ortsgruppenleiter die Pg . zusammenberu¬
fen . Auch die Wehrmannschaft war hierzu er¬
schienen. Propagandaleiter Pg . Kemmltnq
gedachte Tn bewegten Worten der Toten und
schilderte das Lehen des Führers . OrtSgruv -
penleiter Ratzel begrüßte die anwesenden
Pg . und Kameraden der Wehrmannschaft , wo¬
bei er ebenfalls auf die Bedeutung des Tages
hinwies.

(M e t a l l s p e n h e .) Einen vollen Erfolg
brachte hier die Metallspende. Unter den Po¬
kalen und Ehrenpreisen hefanden sich auch sämt¬
liche Pokale deS Gesangvereins „Freundschaft" .

Stabsführer Lauterbacher in Baden
Appell der HF .-Führer i« Mannheim

O Mannheim . Nachdem der bevollmächtigte
Vertreter des Reichsjugendführers , Hartman »
Lauterbacher, sich am Dienstag in der
G a u h a u p t st a d t Karlsruhe über den
Stand der gesamten Jugendarbeit in unserem
Grenzgau eingehend unterrichtet hatte, sprach
er am Abend im „Robert - Ley- Saal " der Bopp-
nnd Reuter - Werke in Mannheim zu den
1200 HJ .-Führern und den Ftthererinnen deS
BTM .

Während England und auch Frankreich ver¬
geblich ihre Jugend für ihre Kriegsziele zu be¬
geistern versuchen , hat der Führer die deutsche
Jugend aufgerufen, mitzuarbeiten und mitzu¬
helfen . den Sieg zu erringen . Gerade jetzt im
Kriegsjahr 1946 tritt daher zum erstenmal da ?
Reichsjugendgesetz in Kraft , denn es darf heute
einfach keinen Jungen und kein Mädel mehr
geben , die in dieser gewaltigen Zeit außerhalb
der Bewegung stehen. Nehen der sportlichen
Ertüchtigung muß die politisch« und welt¬
anschauliche Schulung im Vordergrund stehen.
In diesem Krieg muß die HF . überall und
jederzeit zum Einsatz , auch zum kleinsten
Dienst zur Stelle sein . Wir wiffen weiter , daß
nach dem Sieg auch die deutsche Fugend vor
ungeheueren Aufgaben sieben wird . Die dem
Reich zurückgeiponnenen Gebiete im Osten
und die deutschen Kolonien brauchen junge,
starke Menschen , die sie aufbauen und dem zu¬
rückgewonnenen Land wieder ein deutsches Ge¬
sicht geben . Weil diese Forderungen vor unS
stehen, wird die ganze deutsche Fugend zum
Dienst in der Fugendbewegung des Führers
verpflichtet werden. Dieser Bcrpflichtunq kann
sich niemand entziehen . Die Arbeit der Fugend
darf nicht an der Kurzsichtigkeit einiger Außen¬
seiter scheitern , es wird vielmehr die Dienst¬
pflicht in der Hitlerjugend «o selbstverständlich
werden, wie es heute die Schulpflicht ist. Da¬
mit wird die deutsche Fugend eingebaut in daS
Werk dds Führers , die Zukunft des deutschen
Volkes für alle Zeit zu sichern und fest zu ver¬
ankern.

Herrenschneiderhandwerktagte in Pforzheim
Die vielgestaltige und aufschlußreiche Ta¬

gung der Fnnunasobermeister sowie der Mode¬
warte Padens , welche am 22 . 4 . im „Saalbau "
in Pforzheim stattfand , wurde durch den komm.
Bezirksinnungsmeister Rudolf Decker -
Achern mit kurzen Begrüßungsworten eröffnet.
AIS Gäste nahmen an der Tagung teil Ober¬
regierungsrat Schmidt - Karlsruhe , welcher
im Auftrag der badischen Regierung die besten
Grüße übermittelte , Geschäftsführer Spall

von denen eine photographische Aufnahme den
Platz im Vereinsschrank einnchmen wird.

h . Brette « . (Gemeinschaftsabend der
NS . - Frauenschaft . ) Der letzte Gemein¬
schaftsabend wurde diese Woche im Neben¬
zimmer der Bahnhofwirtschaft abgehalten. Er
fand dieses Mal in Form einer Feierstunde
für den Führer statt . Zum Eingang spielte
Frau Dr . Hell ein Musikstück . Hierauf- gab
Pg . Hauptlehrer Duttenhöfer ein Lebens¬
bild des Führers . Als Mensch wie als Kämp¬
fer ist der Führer ein Vorbild für uns alle .
Bon der Fügend über die Weltkriegsjahre , von
der Kampfzeit bis zur Machtübernahme ist er
immer berfelbe geblieben und jetzt zeigt er
sich erst recht als Nationalsozialist . Die
Frauenschaftsleiterin Frau Marianne Harsch
dankte Pg . Duttenhöfer für die vorzüglichen
Ausführungen . Hierauf wurden durch die
Führerin des BDM .< Frl . Wagner , die
Mädchen , die bisher als die äiltesten dem
BDM . angehört haben , der Fugendgruppe der
Frauenschaft übergeben. Es wurde dabei die
Bitte ausgesprochen , daß die Uebernommenen
im neuen Betätigungsfeld in gleicher Treue
für den Führer und fein Werk Weiterarbeiten.
Fm gemütlichen Teil waren die Kameradinnen
noch recht lange beisammen und trennten sich
mit dem Bewußtsein, einen weiteren Baustein
für des Führers Werk hinzugetragen zu haben .

Ueberbach . (Der letzte Wolf .) Vor 75
Fahren wurde im Odenwald der letzte Wols
auf einer Treibjagd unschädlich gemacht, und
zwar erschoß ihn auf Eberbacher Gebiet der
Ratschreiber Diemer von Schollbrunn. Noch
heute zeigt im Schollbrunner „Hirschen"

, welche
Wirtschaft einem Enkel des Schützen gehört,
eine Photographie die erlegte Bestie , die da¬
mals Schafherden überfiel , Rehe und Hirsche
jagte und sogar einen Schäferhund zerriß .
Nachdem er fast 36 Fahre ausgestopft auf dem
hiesigen Rathaus gestanden , schaffte man ihn
ins Museum, wo fein Fell konserviert wurde.

von der Handwerkskammer, Direktor Baum¬
gartner sowie Studienrat B a u m a n n von
der Meisterschule des Herrenschneiderhand-
wercks Pforzheim. Ganz besondere Freude be¬
reitete den Taaunqsteilnehmern die Anwesen -
heit ihres Reichsinnungsmeisters Erich S ch ä l-
l er - Weimar, dessen Referat im Mittelpunkt
der Tagung stand . Er bekaßte sich mit der ge¬
samten Gegenwarts - und Zukunstsarbeit des
Herrenschneiberhand̂werks und wies daraus
hin. daß das deutsche Herrenschneiderhandwcrk
stolz auf seine Stellung sein kann , die es im
Nahmen des gewaltigen nationalsozialistischen
Aufbaues wieder gewonnen habe und bi« es
heute besonders auch im internationalen Mode¬
schaffen « innehme. Diese Stellung gelte es
jetzt in der Kriegszeit nicht nur zu behaupten,
sondern weiter auszubauen . Die Errichtung
der beiden Meisterschulen in Pforz¬
heim und in Weimar dienen ganz beson¬
ders zur Pflege und Förderung des LeistungS -
gedankens und der Heranbilduna von tüch¬
tigen und erstklaffigen Fachleuten. Am Schluß
seiner Ausführungen führte der Reichs¬
innungsmeister vier Modellanzüge vor, die von
verschiedenen deutschen Schneiderfirmen her¬
gestellt wurden und großen Beifall fanden .

Tie Tagung zeigte wieder den eisernen Wil¬
len des Herrenschneiderhandwerks zur wei¬
teren Leistungssteigerung , das sich
der großen kulturellen Aufgabe bewußt ist , die
es im Rahmen des gesamten deutschen Hand¬
werks zu erfüllen hat .

Schwerer Berkehrsunfall
R . Sinzheim . Gestern, Mittwochnachmittag

um 5 Uhr , ereignete sich beim Gasthaus „zur
Sonne " ein folgenschwerer Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem
Lastkraftwagen. Der Perfoncnkrastwagcv oeS
Mineralwafferfabrikanten Ihle aus Baden-
Oos war im Begriff , von der Reichsstraße 3
in die Ortsstraße bei der „Sonne " einzubic -
gen, als im gleichen Moment ein Lastkraft¬
wagen den Wagen des Ihle beim Ueberdolen
von der Seite erfaßte und v o l l st ä n > i g
zertrümmerte . Der Fahrer des Perso-
nenkraftwagens kam unverletzt davon , dagegen
wurde der Schwiegervater deS Fhle , der 78
Jahre alte DyoniS Sauer schwer verletzt
und mutzte sofort in daS Krankenhaus Baden-
Baden verbracht werden, wo er inzwischen ge¬
storben ist. Der Anhänger deS Personenkraft¬
wagens der mit Sprudel - und Limonadefla¬
schen beladen war , ging ebenfalls samt La¬
dung in Trümmer . Der Lastkraftwagen wurde
gleichfalls sehr schwer beschädigt und mußte
abgefchleppt werden. Die Gendarmerie ist mit
der Klärung deS Falles beschäftigt.

Herabsetzung der Höchstzins- und Normalsätze
Spareinlagenzinssatz von 3 aul 2 >4 Prozent ermäßigt

Die in dem Zentralen Kreditausschuß zn-
sammengesaßte « WirtschaftSgruppe« des Kre¬
ditgewerbes habe« unter der Leitung des
Reichsaussichtsamtes sür das Kreditwesen mit
Wirkung vom 1 . Mai 1949 eine Vereinbarung
getrosse« , welche die zur Zeit geltenden Höchst¬
zinssätze und Normalsütze herabfctzt . Das
Reichsausfichtsamt sür das Kreditwesen hat
diefen Beschluß auf Grund des 8 88 des Ge¬
setzes über das Kreditwesen sür allgemein ver- .
bindlich erklärt .

DaS Gesetz Hai Geltung für den ganzen Be¬
reich des Gesetzes über das Kreditwesen. Tic
bisher nur noch fehlende Einführung dieses
Gesetzes in den eingegliederten O st gebieten
ist in Kürze zu erwarten . In der Ostmark und
im Reichsgau Subetenland ist die Regelung
künftig die gleiche wie im Altreich . Dem durch
die Diskontsenkung der Reichsbank eingeleite¬
ten sy st ematischen ZinSabbau wird
wird durch diese neue Regelung Rechnung ge¬
tragen . Eine wesentliche Erleichterung für den
Kreditnehmer tritt dadurch ein . daß der
bisher auf 5 Prozent stabilisierte Sollzins für
aufgelegte Kredite um 14 Prozent gesenkt wird.
Die durch die Herabsetzung der Kreditkosten be¬
dingte geringere Verzinkung der Einlagen wird
nicht schematisch durchgeführt werden, sondern
organisch abgestust , wobei darauf Bedacht ge¬
nommen wird , die Wettbewerslage
der Kredittnstitutionen nicht zu
verschieben . Bei den Spareinlagen mit
gesetzlicher Kündigungsfrist , die den überwie¬
genden Anteil der Spargelder ausmachen, hat
man sich auf eine der Senkung des Soll -Zinses
entsprechende Herabsetzung von 3 auf 214 Pro¬
zent beschränken können . Bei den langfristigen
gebundenen Spareinlagen mit vereinbarter

Kündigungsfrist erschien eine um 14 Prozent
stärkere Herabsetzung geboten . Dafür wird
bbt den Spareinlagen eine Aendcrung der Be¬
stimmungen über den Beginn des Zin¬
senlaufes zugun st en der Sparer er-
solgen . Tie Neuordnung behält im übrigen
die bewährte Abstufung zwischen Spargeldern
mit vereinbarter Kündigungsfrist und Kündi-
gungögeldern bei. Auch die Sätze für feste
Gelder sind gesenkt, aber in dem bisherigen
Verhältnis zu den Kündigungsgeldern belassen
worden. Der Zinssatz sür täglich fällige Gel¬
ber ist unverändert geblieben.

Die Neuordnung hat man auch zum Anlaß
genommen, weitere Vereinheitlichun¬
gen und Vereinfachungen zu treffen.
So wird es in Zukunst möglich sein , Zins - ,
ertrüge eines Kontos , das 16 RM . überschrei¬
tet , zu schützen . Die Befugnis der Schätzung
ist auch auf Provisionen und Kosten bis zum
Betrag von je 5 RM . ausgedehnt. Zinsen und
Baräuslagen können dabei gegeneinander aus¬
gerechnet werden. Hierdurch ist bei den kleine¬
ren Konten eine wesentliche Arbeitsersparnis
und damit Verbilligung der Verwaltungskosten
zu erwarten .

DaS Reichsaussichtsamt für das Kreditwesen
wird gleichzeitig den Zinsvoraus , aus¬
gehend von der bisherigen Regelung in der
Ostmark, vereinheitlichen. Für die Privatban¬
kiers und die kleinen Banken wird jedoch der
Zinsvoraus des Altreiches auf den ganzen
Geltungsbereich des Kreditwesengesetzes aus¬
gedehnt . Die Privatbankiers werden dadurch
in die Lage verseht werden. Mehreinlagen an
sich heranzuziehen. Hiermit wird ihnen die
Erfüllung der ihnen im Rahmen der Wirtschaft
gestellten Auskommen erleichtert werden.

Vereinsdanh Karlsruhe eßmhH.
Lebhafte Geschäftstätigkeit und günstige Fortentwicklung

Auch dar Jahr 1939 brachte der BerelnSdank Karls -
ruhe «GmbH . eine günstige Fortentwicklung und zeugte
von lebhafter GeschästStätigkett. Tier kommt zunächst
im Umsatz zum Ausdruck, welcher — von einer
Seite der Hauptbuchs gerechnet —. von 126 .7 aus 187 .8
Will . XX stieg . Tann vermehrten sich die Einlagen
von 4 .92 aus 8 .84 Mill . XX , das sind rd . 19 % . Die
Bilanzsumme erfuhr durch den Einlagen, «wachs
eine Erhöhung von 5,91 aus 6,87 Mill . XX ; dar sind
16 % . Wohl brachte die durch die außerordentlichen all¬
gemeinen Verhältnisse verursachte große Geldslüsstgkeit
Rückzahlung verschiedener Kredite . Dar KreditgeschS ! »
war aber trotzdem sehr lebhaft . Die Beleihung von
Fordcrungsabtrctungcn gewann dabei gegenüber dem
Vorjahr noch mehr an Bedeutung .

Die NeuauSletbungen allein an Kre¬
diten und Vorschüssen — also ohne die int
WechseldiskontgeschSst zur Verfügung gestellten Betrüge
— betiefcn stch im abgelaufcnen Jahr auf 2.87 Mill . XX .
Die Gesamtsumme der am Ende des Berichtsiabres
ausstehenden Kredite , Vorschüsse und H v p o>
theken mit 3,29 Mill . XX hat stch gegen den Betrag
>m Vorjahr von 3 .19 Mill . XX leicht erhöht . Für
erkennbare Ristkcn stnd Im Wertberichtigungslonto aus¬
reichende Rückstellungen vorhanden , was auch durch den
verbandsprüfer bestätigt wurde . Infolge der Geld-
slüsstgkeit trat die Barzahlung allgemein mobr in den
Vordergrund . Dieser Umstand beeinflußte natürlich den
Wechselverkehr . Immerhin war der Umsatz aus
diesem GeschäftSgebiet recht beachtlich .

Die gesamten Ausleihungen im Sonto -
Korrent - , Vorschuß- , Wechsel - und Hvvochckenverkebr
sowie die von unS übernommenen Bürgschaften be¬
liefen stch am Jahresende auf 4 .14 Mill . XX gegen
4,85 Mill . XX im Vorjahr .

Zum Einlagen,uwachS ist noch zu erwähnen , daß
die Spareinlagen und testen Gelder , sowie
Gelder aus Kündigung von 3,07 aus 3,44 Mill . XX
( das stnd rund 12 54) , die Konto . Korrent -
Gelder von 1 .85 aus 2.40 Mill . XX gestiegen stnd
(also um rund 30 %) . Die erfreulich« Zunahme der
Spargelder . ist sowohl ein Beweis für das unerschütter¬
liche vertrauen der Einleger in die StaatSsührung
und Festigkeit unterer Währung , als auch ein Zeichen
des der Genossenschaft entgegengebrachten Vertrauens

Die Mitglieder,ahl hat stch weiterhin etwas
erhöht ; ste stieg von 1906 auf 1920 mit 2193 Ges» äfts -
anteilen . Nach Berufsarten verteilt stch der Mitglieder¬
bestand wie folgt : 1166 selbständige Handwerker . 297
selbständige Kaustcute, Fabrikanten , 7 selbständige
Landwirte . 376 Angehörige der freien Berufe , Staats -
und Gemeindebeamte. 82 Angestellte und Arbeiter , 10
andere, zusammen 1920 Mitglieder .

Di« Geschäftsgutbaben verzeichnen eine
Vermehrung von 0,7auf0 .725 Mill . Ast . Die sofort
greifbaren Mittel betrugen am Jahresschlirß :
Kastenbestand und Guthaben aus Reichsbankgiro. und
Postscheck-Konto 111571. Schecks , fällige ZinS . und
Dividendenscheine 19 620 . Wechselbestand 723 264 . Wert-
Papier« 1101312 . Bankgutbaben 1266 038, zusammen
3 221 807 XX . Dadurch waren gedeckt: die täglich fälli-
gen Verpflichtungen einschließlich der Spareinlagen mit
gesetzlicher Kündigungsfrist in Höhe von zusammen
8 471 515 XX mit 92 .8 % , die gesamten Verbindlichkeiten
im Betrag von 5 847 771 Ast mit 55 % .

Die Gewinn - und Verlustrechnung schließt mit einem
Reingewinn von 54 086 Ast . Im Einvernehmen

mit dem Aufstchtsrat wird der Bertretervcrsammlung
vorgcschlagen, diesen Gewinn wie folgt zu verteilen :
Zuweisung zur gesetzlichen Reserve (welch« alsdann
einen Stand von 70 000 Ast ausweist) 10 000 Ast . 51
Dividende auf bezugsberechtigte 717 718 Ast GcschättS -
gutbaben 35 885 Ast , Gewinnvortrag auf neue Rech¬
nung 8 200 Ast . '

Daimler -Benz AG., Stuttgart . Der auf 21 . Mai
einzubcrufenden Hv . soll die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 7V4% auf daS von 26.17 aus 39 .15
Mill . Ast erhöhte AK . vorgeschlagen werden . Der Um¬
satz Hai stch weiter erböbi , der Export um 2311 . Der
Ausbau der Werke zur Steigerung ihrer Leistungs¬
fähigkeit wurde im abgclausencn Geschäsisjahr in ver¬
stärktem Maße sorigesetzi . Tie Werke sind nach wie
vor voll bclchäsiigi.

Sinner AG., KarlSruhe -Granwinkel . Die »Hv . am
Mittwoch, in der 12 Aktionäre 4 920 100 XX von dem
4k Mill . Ast betragenden AK . veriraien , genehmigte
einstimmig die Regularien und die Berieilung einer
sofort auszahlbaren Dividende von unv . 4 V». Ter Dor -
sttzer des Vorstandes , Gen .Dir . Rudolf Sinner . hob
bei der Vorlage des Jabresabschlusfcs besonders die
wesentliche Bertlüsstgung des finanziellen Siaius ber-
vor , der nicht zuletzt auf den Berkaus einer auswärtigen
Beteiligung zurück,irsühren sei. Ueder das laufende Ge -
schäftsiaür wurden keine Angaben gemacht .

Der Mieterschutz sür Miet - und Pachtverftältutsfe. Die
Verordnung über Maßnahmen der PreiShchörden bei
Kündigung von Miet - und Pachtverhältnissen vom 19.
Avril 1989 und dte hterzu ergangene Durchführunas -
verordnung . durch welche die Kündigungsschutzordnung
auf die Vermietung und Verpachtung gewerbsich »e-
nutzter, unbebauter Grundstücke ausgedehnt worden ist,
stnd durch die dritte Verordnung zur Ausführung der
Verordnung über Kündigungsschutz wr Miet - und
Pachträume vom 5 . September 1939 b > S auf wei¬
teres außer Kraft gesetzt . Damit ist der
Kündigungsschutz für gewerblich genutzte , unbebaute
Grundstücke zur Zeit wieder beseittgt. Wenn er in
8 1 der letztgenannten dritten Ausführungsverordnung
beißt , das Mieierschirtzgesetz gelte für Mietverhältnlsse
jeder Art , so soll damit nur gcsag , sein — worauf
das Reichsgericht hinwcist — daß der Mieterschutz nun¬
mehr alle Miet - und Pachtvcrbältnisfc über Gebäude-
und Gebäudeteile umfaßt unter Wegfall der bisber
durch Reichs- oder Landesgesctz bestimmt gewesenen
Ausnahmen (RGVBl . 8/40 vom 18. 3. 40) .

Bedentcnve Steigerung des deutsch litauischen Han¬
dels . — Vereinbarungen unterzeichnet. Eine deutsche
und ein« litauische Delegation haben gemeinsam die
Frage der weiteren Entwicklung der deutsch -litauischen
Wirtschaftsbeziehungen gevrüst. Die Verhandlungen ,
die von einem weitgehenden gegenseitigen Verständ-
nis für die wirtschaftlichen Belange beider Länder ge¬
tragen waren , wurden am 17 . d . M . durch Unter¬
zeichnung von Vereinbarungen zum Abschluß gebracht,
die eine bedeutende Steigerung des deutsch -litauischen
Warenverlehrs Vorleben .

Die jugoslawische Hans- und werg -Aussuhrbcschrän-
lung nur eine vorübergehende Maßnahme . „Politika "
meldet aus Neusatz (Novisad) , daß nach Mitteilungen
der dortigen Industrie , und Handelskammer die Be¬
schränkung der Hanf- und Werg-Ausfuhr auf die Kom-
venfatwnen mit Jugoffawten nur eine vorübergehende
Maßnahme sei .

Hl
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Geigl ist Diplomat SS
"Und das wären Diplomatenbinder - ,fltßt ’8 auch in Blau .

"
„Wie heißen die ?" fragte Geigl das hübscheMädchen in dem Wäschegeschäft, das ihm diebunten Krawatten auf den Glasaufsatz deS

Ladentisches gelegt hatte.
„Diplomatenbinder "

, wiederholte das Mäd¬
chen höflich , „dieses pastellzarte Grün hat mastheuer gern."

„Diplomatenbinder ? - Gschpaffig!"murmelte Geigl.
kleidsam, besonders im Frühling ."lieber des Fräuleins Kopf hinweg blickte erin einen- Spiegel.

Er stellte sich das Mascherl vor, keck aus dNebergangsmantel spitzend, sein Gesicht da¬her. ernst , doch nicht unhöflich - Dipmatenbinder ? - Ja , hm, _ nli &ell ®r Ijotte schon ein bißchen was vonuem Diplomaten an sich, ohne Frage !
batte seinen Blick aufgesigen . Rasch drehte es über den ausgcstreckZeigefinger ein formvollendetes Musternscherl und probierte es vor Geigl? Kragen„Flott , nicht wahr?"

„Flott schon," bestätigte Geigl,Lei man so ein Ding ?" „aber wie bin»
Das Fräulein ließ seine geschmeidigen Fin -

ger spielen . „Oh , das ist ganz einfach: Erstlegen Sie die beiden Enden übers Kreuz, ma¬
chen einen Schlung, mit dem einen Ende bil¬den Sie eiye Schlaufe, und das andere Ende
schieben Sie folgendermaßen hinten durch —
sehen Sie . so ; dann brauchen Sie nur noch
festziehen . Es ist furchtbar einfach."

„Es ist wirklich einfach"
, wiederholte Geiglund schämte sich fast ein wenig, deswegen ge¬

fragt zu haben.
„Wenn Sie es ein paarmal gebunden haben,

brauche» Sie gar keinen Spiegel mehr dazu."

„Da ist wirklich nichts dahinter"
, sagte Geigl

überzeugt, ließ sich den Diplomatenbinder ein¬
wickeln. zahlte und ging .Bor dem Bettgehen legte er ihn der Länge
nach aus die Kommode und warf einen Blickin den Spiegel über dem Waschtisch . Das
Diplomatische war zweifellos vorhanden, ver¬
gewisserte er sich , das Rätselhafte, Unergründ¬
liche . Und das Mascherl würde die weltmän¬
nische Note dazu geben . Und außerdem istgrün kleidsam , besonders im Frühling , hatdas Fräulein , gesagt . -

Die Frühlingssonne war es , die am nächstenMorgen über Geigls grünen , pastellzartenDiplomatenbinder spazierte. Vergnügt träl¬lerte Geigl vor stch hin, als er vor dem Spie¬
gel stand und den Kragen umlegte.

„Am Sonntag um zehnt
da gfrcuts mi net z weni
fahr ' i 'raus auS 'm Bett und in d 'Hofn —"
Flott würde er aussehen mit dem Binder ,das mußte er jetzt schon . Zuerst stellte er fest,daß seine Finger viel plumper waren und viel

weniger hurtig als diejenigen des Fräuleins .
„Erst kreuzweiS "

, wiederholte er im Geist ,
„dann einen Schlung und eine Schlaufe — —
— oder kam — — — ? Nein, zuerst kam der
Schlung - also noch einmal !"

Schlung — Schlaufe — anderes Ende hinten
durch — — —ja , so war 's.

Aber jetzt hatte er drei Finger der linken
Hand mit bineingeknüpft; behutsam zog er sieheraus — da fiel der ganze schöne Anfang in
sich zusammen .

Also noch einmal : Schlung — Schlaufe - .Diesmal hatte er bloß den Daumen in dem
hupten , sitzen , also noch einmal ! — Sonderbar !Fetzt hatte er das Schleifchen ganz schön fertig,
^" er etnEnde blieb übrig und baumelte belanglos^k^ n übrig ? Geigl dachte schon an einenFahrtkationSfehler und an den unvermeid¬lichen Umtausch, - a entsann er sich im letzte«

Augenblick , daß SaS Fräulein mit demselben
Stück alle beiden Enden untergebracht hatte,und daß es ein schönes Schleifchen gewordenwar .

Also begann er von neuem. Eine halbeStunde begann er unaufhörlich, zu einem
Ende kam er nicht. Alle Mißgeburten eines
Krawattels gingen unter seinen vertrackten
Fingern hervor . Knoten von wahrhaft gordi¬
scher Güte schürzten sich ohne sein erkennbares
Zutun . Er flocht, knüpfte , zog an und riß ganz
mechanisch ohne Methode. Auf ein glücklichesEnde hosfte er nicht mehr.

Auf einmal - wie daS nur kam ? Ja ,das war ja köstlich !
Da war plötzlich das schönste Schleifer! da !
Na , ein Muster - Mascherl war es nicht ; die

eine Hälfte war zu lang , die andere zu kurz ,aber ein Mascherl war 's wenigstens. Und er
sah aus damit wie ein — fast wie ein Diplo¬mat, köstlich !

Eine halbe Stunde später lustwandelte Geiglim Englischen Garten . Die Frühlingssonnespazierte mit ihm und freute stch über das grüne
Schleifchen . Geigl dachte an nichts BöseS . Da
kitzelte ihn etwas am Kinn. Sollte etwa - ?

Er tastete mit der Rechten nach der Hals¬
gegend . Da stimmte was nicht. Das Schleifchenstand senkrecht, statt waagerecht . Rasch drückteer es in die richtige Lage . Langsam wandertees zurück und kitzelte ihn wieder am Kinn.Wieder bog er es zurück — wieder richtete es
sich auf — dreimal — viermal . In allen Ta¬
schen fischte er nach einem Spiegel . Den hatteer natürlich im Werktagsrock stecken lassen, undim Englischen Garten gibt eS keine Schausen -
ster mit Spiegelscheiben .Alle Leute , die ihm begegneten, schauten ihnan — meinte er.

So oft ihm semaivd entgegenkam , räusperte er
sich geräuschvoll und hielt die Hand vor , oderer- schneuzte sich und breitete daö Taschentuchüber die makelhafte Stelle . So kam er heim.Am nächsten Morgen stand er wieder in dem

Wäschegeschäft vor dem Fräulein , kalten In¬
grimms voll . Aus der Tüte wickelte er den
Diplomatenbinder in Grün . Er löste die Kra¬
watte, die er trug und löste das Schleifer! an.

„Bitte binden!" befahl er kurz :
Das Fräulein band . Es wurde ein Muster¬

mascherl . Es kitzelte ihn nicht ein einzigesMal am Heimweg. In seinem Zimmer klappte
er vor dem Spiegel den weichen Kragen hoch,fuhr mit der Schere in die hintere Mitte der
Krawatte und schnitt sie — ritsch — entzwei.

Geigl wird aus die Diplomatenschleise nicht
verzichten .

Er wird ste in diesem Frühling tragen , so
oft er will — denn sie ist sehr kleidsam in die¬
ser Jahreszeit . Er wirb sie niemals mehr zubinden brauchen . Er wird sie jeiveils hintenmit einer Sicherheitsnadel zusammenheften.Tenn er schaut nicht nur so aus , der Geigl, er
ist auch ein Diplomat .

Kurze Kulturnachrichten
Ein neues Drama Mussolinis

Der italienische RegierungschefBennito Mus¬
solini hat zusammen mit Giovachino Forzano
ein neues Bühnenstück geschrieben , das den
Namen „ C a v o u r" hat . Dieses Werk wird
am 9. Mai im Staatlichen Schauspiel¬
haus in Berlin uraufgeführt . Die Regie
liegt in Hauben von Gustaf Gründgens ,während die Titelrolle von Werner Krauß
übernommen wurde.

Ein neue» Sanki -Helena -Drama . Die Tbeatergesell-
schasr Ricci-Avant hat im Elysee-Tbeater in Rom ein
neues Drama von Guglielmo Danzi , betitelt „Sankt
Helena" , aufgeführt . Es enthält drei Akte , dte hervor¬
ragende Momente aus der Getangenschafl Napoleons
auf der Jnjel Sankt Helena zwischen den Jahren 1817
und 1821 schildern . Der erste Akt führt in die Umwelt
und in die Lage der Gefangenen ein . Im zweiten Akt
wird «in vergeblicher Fluchtversuch gezeigt, den der Kat.
sei selber aber nicht billigte , und im dritten wird das
Lebensende Napoleons dargestellt. Di« Wirkung deS
Schauspiels auf das sehr zahlreiche Publikum war

außerordentlich groß : man rief den Verfasser wie die
Darsteller zu wiederbolten Malen bor die Rampe .

Ein neue» Lustspiel von Schäfer . In Düsseldorf
wurde ein neues Lustspiel von Walter Erich Schäscr
„Theres und dte Hoheit " uraufgeführt . Schäscr war
ursprünglich Tramaluxg des Mannheimer Ranonal -
theaters und ist,tctzt in der gleichen Eigenschaft am
Staatstheater Kassel tätig .

„Feucrccusel" in Zürich. In Zürich erschien letzt der
Luis -Trenkcr- Film der Bavaria „Der Fcuerteufel " mit
starkem Erfolg . Publikum uni, Presse zollten dem deut¬
schen Film ehrliche Anerkennung und großen Beifall .
Besonders wird ckuch die hervorragende technische und
csfekibolle Gestaltung des Films hervorgehoben. W . P .

Mufikpreisc der Reichshaupiftadt verliehen . Im Fest¬
saal deS Berliner Rathauses erösfncie Oberbürgermei¬
ster und Stadiprästdenr Dr . L t p p e r r die Berliner
Kunstwochcn 1940. Eine große Anstihl geladener Gäste
und Vertreter der zuständigen Ministerien wohnten der
Eröfinung bei , In der Dr . Lipperr über die Kunst-
Pflege der Retchshaupistadt und über die Kunstwochcn
1940 sprach . Anschließend verteilte Dr . Lipperi den
Berliner Mustcprets 1940 an den Pianisten , Prof .
HanS B e l tz - Berlin , den Konzertmeister der Wiener
Philharmoniker . Woitgang S ch n e t d e r h a h n , unv
an das Bcreronel -Quartctt .

„Ter Postmeister" in Wien. Am 25. April findet im
Wiener Scala - Theaicr die Urausführung des neuen
UcikhsilmS der Wien- Film und Usa „Ter Poftmetstci "
statt. Die Hauptrollen verkörpern Heinrich Georgeund Hilde Krabl . W . P -

Sammlung au« dem Nachlaß Bölsch «» . Wilhelm
Bölsche , der am 80. August v . I . starb, iammelte tn-
tercssanie Stücke und Präparate aas allen Gebieten derNatur . Seine besondere Liebe galt der Poaclwelr und
den Schmetterlingen . In seiner großen Schmettcrlings -
sammlung sind allein 520 Eremplare des Parnastus «
Apollo. ferner seltene Präparate von etcrlegenden unv
insektenfressenden Säugetieren . Selbst Präparate , die
uns nur mit Hilf« des Mikroskopcs die Wunder der
Ratur offenbaren , stnd vorhanden , so tm Meerwaster
lebende Einzeller , die Kieselsäure zu Panzern verarbei¬
ten. Diese Sammlung , zu der auch das Slebpull . an
dem Bölsch « arbeitete , und ein aus Stroh gebundener
Julbock gehören, ist von seinem Sohn mitsami der
Bibliothek, aus der neben monistischem Schristlum die
Gedicht « des Angelus Stlestus während der letzten Le¬
bensjahre seine LiebltngSlektüre bildeten , dem Bürger -
metster von Schretberhau tm Riesengebirge übergeben
worden und vorläufig im Hause des KustoS der „Sa¬
genhalle" untergebracht. S . R.



MicAetangei »
Einlaß während der Wochenschau „Dänemark
and Norwegen unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht" respektlos nach Beginn des filme

„Michelangelo “ ausgeschlossen .

ZZ .-MnilNjll
Hirschftr . . Ahe ., zw .
Gartenstr , u . Hirsch¬
brücke, 2 Tr . h .. mit ,
©ob, Sv -K . u , W.»
Mansarde . in gulem
Haus auf 1. 8. zu
vermieten . Angebot«
uni . 10032 an den
Führer -Berl . Khe .

auswBrtigfl und
Lmdwoftnungen

Staatsschauspieler Fitedrich Pr ater
spricht heute und Freitag in allen 3 Vorstellungen.

Heilte Donnerstag 4.00,8 .10,8 .30 (6 .10 0 . a so num. Pütz*)
Freitag . 4 .00, 8.10 , 8 .30 (8 30 num. Pütze)

KZ.-Wohlllilig
1. Stock . Bad . Gar -
lenterraffe u . Garten
nach Süden , zu vm.
Auf Wunsch auch 3 .
St . « he. , Kriegsstr.
129, Haltest. Wein-
brennerstraße. (9786 )

Zwei Zimmer
sehr gut möbl.. mit
Küche . Waschküche u .
Badbenützg., sofort in
Landhaus am Boden,
fee zu vermieten.
Nähe See u . Wald .

Hans Schnurr ,
Unteruhldingen.- ,)

Kleinanzeigen
der grohe Erfolg

Numeriort « Plötze
im Vorverkauf an der

Tageskasse
Resl

Vorbestellte Karten , die
5 Minuten vor Beginn
der jeweiligen Vor¬
stellung nicht ab -

. . . . _ _ _ geholt sind , können
Jugendliche ™ ™ n du mehr zurück-

halbe Preise Wilditre B « gehalten werden

iiiitiiiiiniiimiiiimUfl Heute letzter Tag 1

&rau nach Jtlaß
m i t Leny Marenbach , Hans Söhnker

Fritz Odemar, Hilde Hildebrand
Beg : 4 .00,610,8 .30 Jugendl. nicht zugel.

ejVABTy *
. M Der neue große Velt -Herlan -Fllm I ^^ . " eln arnrAifenHA « PheHrjima mltrelAenot ^ ,̂ 1• In ergreifendes Ehedrama , mitreißend ,

schicksalsvoll

DieReisenaciiTilsit
mit Christine Söderbaum

Fritz van Dongen u . v . a.
Beginn : 6 .00, 6.15, 8.30 Uhr

K A M M E R
Ein fröhliches Spiel vom Rhein

3f£ovnMumenbtau
mit Leny Marenbach , Paul Kemp , Ludwig Schmitz .
Beginn Wo . 4 Uhr, So . 2.30. Jugend verb . Ruf 4262 '

Zu vermieten
Heller, trockener

Lager«
raum

mit Büro , Nähe
KarlStor , zu ver¬
mieten. (20482 )
S. Mors , « he .
Sofieuftraße 19.

2 leere Mm.
zu vermiet. (Dach¬
wohnung). Amalien,
stratze 73, Kaiserplatz.
Karlsruhe . (9900 )

vm.
in der GotteSauerstr.
Angebote unter 9974
an Führ .-Berl . Khe .

vermiet , ohne Be.
dienung . Karlsruhe ,

Erbprinzenstr . 31,
Hausmeister , 5 . St .
Großes möbliertes

Zimmer
zn vermieten . Ah».,
Klauprrchtftr .r , !l . ,r .

(9734 )

Möbl.Zimmer
zu vermieten . (9939

Karlrruhe ,
Hüdlchftr. 22. I. r.

IZ .-Wchnung
4. Stock , m. Speich..
Keller, auf 15. Mai
od. 1. Juni zu vm .
Kaiserallee 147, bei
Seydel. Karlsruhe .

(9976 )

1Z,-Wohnung
töiitniöüüim.
mit f,p . . Bing ., auf
1. Mai zu vermieten
bei Riedl , Karlsr .,

(Souterrain ) in d .
Roonstr .. auf 1. Mai
z» vermirten .
Angrb. u . X 29481
an Führ .-Brrl . Kbe .

Wilhelmstr. 69, lN.
- (9838 ) Sonnige <)00Ä!)

2Z .-Wohnun8
Hth., zu vermielen.
Au erst . Sh«. , Am » .
Nenftr. 26, im Lad .

E Zimmer
sür 18 M monatlich
sos. od . spät, zu vrr»
mieten . Karsörnhe.
» elsortstrah« 16, III

(9911 )

Schönes Heim für
berufstätige Dame

kleiner. Zimmer
Fenttalheizung . Bad .>n gutem Hause zuvermieten. Adrefte zu
erfragen unter 166.46
im Führ .-Berl . Khe .

7L Zimmer
an berusrt . Herrn o .
Frl . aus 1. 5 . ,n d .
Kh«. , Adlerftr. 36 .Nl,

272 Z -Wlw.
Schm « nenftr. 17, V. ,
zu vermirten . Zu
erst , daselbst Part .
Karlrruhe . (9938)

Leer. Zimmer
(groß), zu vermieten .

Markgrafeustr . 46,
Christmann , Kh «.

Weltzlenstr. 8, 3. St .moderne
3Z .-Wobnunli

« ut « Sdl. Zimmer
»u vermieten (9535
Karlsruhe . Rüppur -
rer Str . 26 . III . lkr .

Möbl.Zimmer
zu dermieten. (10065)
Kronenftr . 22, 3 Tr .
(Echlobleitr), Khe .

Möbl.Zimmer
zu vermieten. Khe . ,
Schützenftr. «6. Par«.

(10038)

M. Küche, eing . Bad .
Mans ., Loggia, aus
1. 5. 40 oder später
zu vermieten . Näber.
Welhienftral « 6. II . .
Karlrruhe . (27523)

3 Simmer-
Wohnung

OlfbHardstratzf 10,
mit eing. Bad , evtl.
Garage , auf 1. Juni
oder Juli zu ver-
mieten. Näheres

L. Körner ,
Klauprechiftrahe 18,

Mansarde
wöbl .. an alt . Frau
zu verniieten. Khe ..Schwär,waldstr . 26.
Part , links. (10053)

Möbl.ZimmerTel . 3151 . Karlir .
(29508 )

zu verm. Ritterftr .
21 , NI ., r .. Ecke Gar -
tenstr . Neubau . Khe

, 10069)

33 -ffiDünung
(Zentr .). auf 1. Mar
zu vermiet . (10406)

Karlsruhe ,
Sofienstr . 43, Part .

m?»
'

Stmmee
>u vermielen. Kh «. ,
Biktoriastrahe 6, II .

(10064)
Mieter- und
Vauverein
Kartörntze

e. vt . m . b. H.
Wir haben zu ver¬
mieten
auf 1. Jnni M . I »
Meidingerftrahe 15,3. Stock ,
Srei .zimm ..

Sehr gt. » obl . , s,n « .
groft. Eck-ZImm«r ,m . Balkon. Dipl ..

Schreibt . , b . Hauplp ..
». 1. 5 . od . Ip . , ,,
Perm. TonglaSftr . 16,
3 St . , l . Khe . , w .
13 » 14' /- Uhr od .
nach 18 Uhr. (16012

Gut möbl . ( 100*13

Zimmer
fofort oder 1. Mai zu
vermiet . Karlrruhe .
Rmalienftr . 93, hart .

M8bl.Mmer
m vermieten. (10406

Karl- rnh«.
■Sahttütltaela 1

Wohnung
mit eingcr. Bad und
Mansarde . (29724)
Meldungen von Mit .
gliedern haben bis
SamStag , den 27. dS .Mts . zu erfolgen.
MitgliedauSw^ S ist
mihzubringen. Die
Verlosung findet am
Montag , den 29. ds .
Mts . . 18 Nhr, auf
unserem Büro . Ctt .
linger Etr . 8, statt.

Der Vorstand.

S Zimmer -Vohnuug
mit eing. Bad . in
ruh . Wohnlage (Neu¬
bau). fof . zu verm.
Preis 70 RM . Näh.
durch Otto Dinger ,
Hausverwaltungen .

Khe ., Kroaenstr . 16.
Tel . 3650 . (9989 )

4 Zimmer -Wohuung
in aut . Hause, östl .
Kaiserstr., 5 . Stock ,
auf 1. 7. 40 zu vm.
Preis 49 RM .
Angeb . u . 10029 an

d. Führ .-Berl . Khe

FOr unsere
Soldaten I

Eine
MunharmontKa
dis ststs Begleiterin,
bringt immer Freuds
und Frohsinn von Mk.

- .40 an ^
Musikheue

Fritz Müller
Kelseretr . 96

33
Neubau , 2. Sto
einaer . Bad « . Zu¬
behör. z. 1. Juli zu
vermieten . Meldung
9- 12 u . 15- 18 Uhr.

Karlsruhe ,
Herderstr. 11, IN ., r .

(10055 )
4 Zimmer -WohnNng

sonnige Lage , mit
Stockw .-Heiz .. Diele
Bad , Derackda . Log .
aia . Mans . usw . , - 1
Treppe hoch, auf fof .
od. spät, zu vermiet.
Näh. « he . Liebigstr.
4, b. Kühl . Krug.

Möblierte Wohnung
Näh« Hawptvost, 8 Zimmer, Schlot -,Wohn- und Herren » mrnver, elegant
möbl .. m . Bad u . evdl . Küchemdeniitz .
an Herrn od . Ehepaar auf 1. Mail
in vermiete» . Angebot« unter 9998
an den Fübrer- Berlag Karlsrach«.
In d«f Südweststadt Karlsruhe
kleine, im Souterrain geleaen«

Ei8zilll«M80h888g
»u RM . 80.— auf 1. Mai od . später
zu vermieten . Antrag, uni . BA 895
an den Führer -Verl. Bad.-Baden.
I », 2- u. 3 - Z. -Wohnung
lm Haus« Markgrafenstr. Nr . 8 und
1 Laden mit . Abstellraum
Markarafeirltr. Nr . 19 sofort,u ver¬miete«. Angeb . an das Stadt . Hoch¬bauamt Karlsruhe. Karl-Friedrich .
Strahe Nr. 28. (29702)

3 Zimmer
Sh« .. Weinbrennerftr. 17. HI. Zen-
tralhza . . einaer . Bad, Speiser. , gr .Wobndiele , neu hergertchtet, sofort
od . später zu verm. Anzuseb. 11 bis
12 un d «— 7 Ubr . (29381
Schöne Wob «»»»«» in vermiete»
Karl- Hoffmann-Dtrahe 1

5 Zimmerwob«»«g, Bad . Zentral-
. beizung . 2 .

'
Stock .4 ZI«^mmerwöbnnug ! Zendralheizg ..

_ 4. ÄttKf
® EakF flel1a' ® tTafte 18

S Ztmmerwob » « » « . Bad . Etagen ,
beizung, 2 Stock.Hirschstrafte 122

« Zimmer . Badezimmer ete .. Ofen -
. .be»una, l . Stock.Hirschstrafte 124

4 Zimmer und zwei mit der Wob-nun« verbundene Mansarden.Badezimmer . Ofenheizung . 8 St .Raugeschäst Wilhelm Stvber Kh«..Nüovnrrer Straste 18 . relephon 87 .

5 Zimmrrwohnung
« roste Räume, mit Etagenbeizun ».Warmwasserversorgung und sonstZubehör , beste Wohnlage , sofortoder später zu vermieten . Zu er.fragen Karlsr .. Helmholtzstr. 11 , II

(29487 >_
5 MmerWMung
nvit einaer. Bad^ Khe . . Waldhvrn -
str . 5, IDaselbst 1. Stock 4 Zim¬
mer. ftir Büro oeeign . . zu vermiete ».Anfragen bei Schmidt , Seitenbau,2. Strck . (29601 f
Touuigc (29668)
5 zimmerWohnun «
N'tt einaer. Nah . Strcisrkammer und
sonst . Zubehör , preiswert auf 1. 8.oder früher zu vermiet - «.Nachzufragen : Karlsruhe. Karteustr.Rr .,9 . 1. Stock (Büro ) ._ _Schön« “

( 29609)
6 Simmtrnmünnno

»wf 1. Firns »n vermiete».Karlsruhe. Erbprinzenstr. 8.Z» erfragen sm Atelier .

Mietgesuche
Lagerraum

100—160 am, ^ geschlossen , mit An.
sahrtmöglichkeit . ,« miete» gesucht .
Angebot« unter 9978 an den Führer.
Verlag Karlsruhe.
Wir suche« ein« (29806

3 zimimr -Wovmma
für unteren Chauffeur, möglichst in
der Nähe der Hauptpost . Angebote
erbeten an die Industrie - und Han¬
delskammer Karlsrnhe, Karlftr. 10.

8taatstheatee
Großes Haus

Donner »!« , . 25 April . 20—22.15
3» Ci iM BUsch Lustsp. » . Jver«

Freitag . 2«. April . 20- 28 Nhr
1Ü8 Op . d . Berti

SamStag , 27. April , 20—22.80 H.
Beschlossene Vorstellung

Der Vetter aur Diußrdu
Operette v . Künnek«

Kleines Thealei
(hi der Eintracht !

Freit »«. 26. April . 20- 22 .30 Uhr
Beschlostene Vorstellung

tzschzeitrreiseohne Rmm
Lustspiel von Lenz

Suche auf 1. Mai
eleg . möbl. (10005

Slnimer
Uutem Hause, fl.

er . Telephon.
Kapellmeister

Taf6 Bauer . Khe .

3irn .
möglichst sep . Eing .
u . Zentralheizg . . von
berufst . Irl .
Nahe Hauptpost be-
vvrzugl. Angebote
unter 9958 an den
Führer -Verlag Khe .

» Ummer
mögt, mit Bad od.
sl . Master , v . Herr»
gesucht . Angebote
unter 16636 an den
Führer -Berl . Khe .

Eins. Zimmer
part ., von alleinsteh.
Frau gesucht .
Angeb . u . Gl 29688
an Führ .-Berl . Khe .

2 Zimmerwohnung
in aut . Hause , von
3 Personen gesucht .
Süd -Westst .od .Beiert¬
heim bevorz . Angeb .
unter 9957 an den
Führer -Berlag Khe .
Schöne, grotze

3 Zimmerwohnnng
mit Wohnmans. oder

4 Zimmerwohnnng
von Beamten auf 1.
August d. I . gesucht .
Süvwest. oo . Westst .
Angebote unter 9956
an Führ .-Derl . Khe .

Junge - Ehepaar
Beamter , sucht auf
baldigst

3 3 .-Botn.
Preis 55—60 RM .
Angeb . u . 1662V an
d. Fuhr . -Derl . Khe .

Ig . solide , berufst .
Dame sucht gt . möbl. ^

sonnige- Zimmer , >
Nähe Mühlb . Tor
oder Hauptpost.
Angeb. unt . 9993 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
2Z .-WchMINg
Mietpreis 30—35 .
Angebote unter 9971
an Führ .-Berl . Khe .

Wvttnung ; -

'Lvvqülluzsmiq
Schöne 2 Zimmer.
Wohunug in d. Stüs .
serttratze gegen eine
1 Zimmer .Wohnnng
zu tauschen gesucht .

Angebote unter 9964
an Führ .-Berl . Khe .

Wer sucht sofort oder später

größere Woßnung?
Biete 8 Z- Bad, Manf .̂ 4 . Stock,
sonnig , ob. Gegenüb . , Stadtmitte,
90 Mi . Such« 8 Z.. Bad. Mans..
2 . od . 3 . St . , pari , ausgefchl-, nicht
üb . 78 Mk ., mögl . Stadtm . Anaeb .unt . W 298^ 9 a » Führer -Berl . Khe .

Offene Stellen

Männlich

Tüchtige Melder
Fttt Gvotz. um* Kleirostiück , für Werk¬
statt oder Heimrarbett sofort gesucht.

Mastlchueiderri Rudolf Reck.
KarlSvuhe, Abademrestr . 26 . III.

(1« Ü1 )

Für Buchführung
wird zuverläfstger

Mitarbeiter
gesucht . Angebot« mit ZeugnlS -
abfchrtften und Gehaltsanfpr.unt. 9988 an den Führer-Ber-
lag Karlsruhe.

stum sofortigen oder späteren
rintrttt gesucht : (65888

1 selbständiger

II
1 Reisender
auS der Lebensmittelbranch « , mög¬
lichst in Mittelbaden gut einge-
führt, sowie ein zuverläfstger

Kraftfahrer
Ludwig Schwatz ! & Sie .

Ossruburg.

Neubauwohnungen !
I « . 4 Zimmerw»b»»»ge» in bester rfuSstattuna.
Warmluftheizu »» , «tnger. Bat . Wobnmansarde ,
t» schönster Wohnlage Sachseu- .Graf Rbeuastr.,
auf 1. Fult evtl , auch 1 . August 1940 zu vermiet .
Auskunft erteilt « rch Ruff. Lek. 40« . Karl«».

«roftfohrtr
für Ovel -Blti». mögl . m. Füh¬
rerschein II (evtl . III ) sofort
gesucht . L . Wagner. Karlsrube-
Knieliuge «. <29491

Dümpser
oder Bügler

(wird angelernt)
sofort gesucht . (29804

H . « . W . Qbeuback,Mübeuiabrtk,Karlsruhe . Amalieustr. 81 .

I
auf bald gesucht . Bewerbungs¬
schreiben oder versönltche Bor-
stellnng erbeten <29438

Ivb . Herteustei ».Inh . Rudolf Kutterer.
Karlsruhe, Herreuftratze 88.

I u » g - -
der Luft hat . da«
Blechner» ». Jnftnll ».
t«»r.Ha»dw «rk zu er.
lernen , kann soforteintreten . Angebote
unter 16642 an de»
st«b» r.B»rla, S%t.

Gesucht ein Elektro.

Monteur
welcher Kühlschrank
repariert , Kenrent ,« ilhelmste« . <16066

für Aitgoid u . Silber
zerbr. Löffel , alte Münzen
ZahngoldUhren Schmuck

& U « £ 6t -$ hx « A -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

- TANZ
E I S E LE Sofienstr. 35

KURSE
und

Stunden

LETZTER TAG !
UFA-

Theater
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00, 6.00
8.30 Uhr

lug . zugel .

feuer -
toufc

Der Film vom
Einsatz der

deutschen Luft¬
waffe In Polen

Hergestallt im
Aufträge des Reidts -
luftfahrt - Ministeriums

Ein Film , den men
gesehen heben muB !

i

Selbstroller - Rouleau
in allen Gröften fabriziert
und liefert kurzfristig (29564

RoHaden-Haaft
Karlsr.- Adlerstr . 2t , TeL 712*

Ausgabe
der Lebensmittelkarte «

Morgen , Freitag , de» ?6. April 1940,
in der Zeit von 0—18 Uhr

weiten wie bisher in den Geschäftsräumen der
auf der gelben Personalausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten
für die Versorgungsperiode v . 8. Mai bis 2. Juni
1940 an die in Karlsruhe (einschl. Vororten ) wohn¬
haften Einwohner ausgegeben . Die Abgabe der
Lebensmittelkarten erfolgt auf Vorzeigen des gel¬
ben Personalausweises «nr auf den Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen . Bei den Ausgabestellen
ist nur insofern eine Aenderung eingetreten , als
im Stadtteil Durlach die Ausgabe für alle vier
Ortsgruppen im Rathaus Durlach erfolgt . Die
Einwohner des Stadtteils Durlach -Aue erhalten
ihre Lebensmittelkarten wie bisher im Rathaus
Durlach - Aue .

Mit den neuen Lebensmittelkarte » werden für
Erwachsene und für Kinder von 10—14 Jahren
zwei Brotkarten - A und 8 — ausgegeben . Die Brot¬
karte 8 ist hauptsächlich für Kuchengebäck und
Dauerbackwaren bestimmt ) sie berechtigt jedoch auch
zum Bezug von Mehl und sonstigen Backwaren .

Die Juden — ausgenommen die im Stadtteil
Durlach wohnhaften — erhalten ihre Lebensmittel¬
karten am Dienstag , den 38. dS . Mts . in der Zeit
von 8—12.80 Uhr im Ernährungsamt , wobei der
Eingang von der Markgrafenstraße auS vorge -
fchrieben wird . .

Am Donnerstag , den 26. dS. MtS ., nachmittags ,
am Freitag , den 27. und Samstag , den 28. bS . Mts .
sind die Schalter für die allgem . Lebensmittelkar¬
ten im Ernährungsamt geschloffen, weil sich die
Karteien auf den Ortsgruppen befinden .

Es wird erneut darauf hingewiefen , daß schwer
bestraft wird , wer unberechtigt Lebensmittelkarten
in Empfang nimmt oder verwendet . (29825)

Karlsruhe , den 24. April 1940.
Der Oberbürgermeister .

L
für viickerri s . Stoa,
ditsres aus fof . gef .

Jar »p Schroth,
Ahe . , Dorckstr . 36 .

(294281

Junger , au« d . Lehre
entlassener (29720

Bäcker-
für sofort gesucht .

Bäckerei n . Kasse «
Fr . 8 ch a » t ,

« Illft - tt bei « ehl .
Zuverlässiger <28636

fitmiMttt
mit Führerfchein II .
für Diesel-Lastwagen

6 es » cht.
Aarl Wagner,

Dnrlach. Aunftstr .19

Zunser
Mer

ver Lust hat , sich i«
d. Konditorei weiter-
zubilden. auf sofort
oder später gesucht .
Angeb . unt . M 29754
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Weiblich
Junge weiblich «

Nürohttfe
gesucht . (29704)
Hol-Handla . Uromer ,
Sosienstratze 7, « he.

Tüchtige

Gdmtiftwm
in- HauS gesucht .
Angeb . u . 9996 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Gesucht
junges (29397)

Jrnrge. strebsame , ftet&toe

KUfsarbetter tt*
Kttfsarbetterirmen

,uu> sofortigen Eintritt gesucht. <29866
Borzustelle» unter Vorlage der ArbeitS-
pavtere und Zeugnisse bei

Banbonspestaffabvtt
Adolf Speck

SetfSrsbe . Humboldtftr . 27. (Segr . 1887

sftr Hau« und Küche
auf sofort oder 1. 5. I

Bllckerei NShler, 1
Karlsruhe .

Markgrafenftrah « 86 .

Junge Stenotypistin
oder Kontoristin
auch Anfängerin

für leichtere Arbeiten

sofort gesucht
AUTOHAUS FRITZ OPEL

G . m . b . H.
Betriebsleitung , Ritterstraße 13/17

_ , 29729

Fleißiges , ordentlich.

von 8—17 Uhr für
kleinen Haushalt ,

8 Erwachsene,
«. .

'-ÄL ' . m.

Hausmädchen
auf 1. Mat gesucht . (29716

Schloß Salem bel Uederlinge «

8 !n Lustspielfilm der JIRrWIsche n
nach dem heiteren Koman „Haas Kiepergal )

nnd seine Gäste“ voriTl . P . Stolp mit

GnstAT Fröhlicfc , Fita Ben k hoff
Ularia Andergast , Theo Lingen
Pani Henekels , Bndolf Carl

Spielleitnsg : Charles Klein

Ein Film voll ausgelassener Heiter¬
keit, Frohsinn u köstlichem Humor

Ufa -Theater
llsä

Kontoristin
(Sfnfäug .) mit schön. Handschr. . aus
1 . Mai gef. Daselbst ist Geleaenöeit
gegeb . , die Durchschreibe-Buwbaltg.
zu erlernen. Anaeb . unt . 10988 au
den Fübrer -Berlag Karlsruhe.

Arbeilerinnen
nickt unter 18 Jahren , zum so -
fertigen Eintritt gesucht . <10402

Ivh . Nesselhaus
Kartanagensabrik

Karlsruh«. Rüvvurrrr Str . 8a

Sausgebllsin
oder

ragrömödlden
für kleinen
ba»dl' bei guter Be-

andl'una zorm 1. Mai gesucht ,ärlsruhe , Harotftr. 27. pari. (29889
Such« für sofort ein ehrliche »

«liArnmüdchen
Gaststätte „Goldener Adler",

Karlsruhe. <29614
Gesucht für sofort in kleiueu Han »,
halt kinderliebes , saubere » (29511
Salbtavsmädchrn

_ _ ^ oder _ _ ^

Borzn» . Karlsr .. Nachftr. 8«. 8. St .
Gesucht für 1. Mat od . später ehr«
licke« . fleihiaeSMädchen
»nr Mithilfe a . Büfett ». HanSarv.Ist Vertrauensstelle. Zu erfragen:Karlsruhe . Rheiustr. »9 . ,ig0S8
Gesucht für 1. Mat od . später ehr-
liches. sleiftiaeS

Mödldrn
zur Mithilfe am Büfett u . Hausar¬beit . Etwas Näbkenntn . erwünscht.Ist Bertrauensstelle. Zuschrift, unt.10954 an Führer-Verlag Karlsruhe.

Mödlben
i» guten Haushalt gesucht . (72978
Fritz Ihle , Baden -Oos

Stnzbeimer Stratze 88.
Zum 1. oder 15 . Mat <29712

perfekte köekm
tu BlllenhauShalt gesucht.

Fra » Haus Merkel.
_ Ehliuge » bei Stuttgart .

Huche Bstichtjahr.
Möbel

m Haushalt mit 2
Kindern . Näh . : Khe .,vorholzstr . 13, II .

(10007)

Sauslmlt-
mädkbtn

für sofort oder 15.
Mai gesucht .

Jacob Tchroih,
Bäckerei und

Konditorei ,
Khe ., Aorckstraße 36.

(29427 )
Selbständiges (9916 )MeiliiMchen
tu sehr gute Dauer¬
stellung. kl. Haush ..
nach Frankfurt -Höchst
gesucht . Dorzust. bei

Dr . Schmidt,
Khe .. BiSmarck str .20 .

Stüde
gesuchl in GutShanH.
ball welch « bet . im
Kochen erlohren ist .
bei Familienanichl .
Anaeb. « i» Zeugnis ,
abschrist . » . Sehalt «.
ansprnch an (29366
Staatl . SntSverwal .
t»n » Karl «r .,Schei.
teützaost.

Freundlich« (29717 )

Saus-
öchHftn

für meinen Neinen
Haushalt m . 1 Klein,
rittb bei guter Be¬
handlung gesucht .
Willy Tost . Feinkost .

Stuttgart .
Etzarlottenstr. 5 .
Telephon 27362 .

Stunden.
trau

Nr 2—3 Stunde »
täglich gesucht .
Konditorei Schmid,
Karlsruhe . Molrke»

straße 81 . (29617)
Nettes, ehrliches

MilWen
für kl. Haushalt «.
Hilfe in LebenSm .«
Geschäft (10403)

g e s » ch t.
Th. Eimiller ,

Karlsruhe , Graf -
Edersteinstraße 14.

BraveS, fleißiges
Halbtags - oder

TWSimWn
bei best. Behandlung
in kleinen Haushalt
sofort oder sür spät.

gesucht .
Angebote unter 16644
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Sander ««, sleihige»

in gut . Haurb . ges .
Dentist Dockhorn ,

» h«.. Am Anger 26,
Rhemstrandsiedlung.

(29430 )
In Privat -HanShalt
wird ». 1. Mai ein
sonniger und linder,
lieber , ehrlicher

«Slchei
« ftichl .

Blllcherstraste 34 , N .
(10077)

NetteS. junget (29718

für Haushalt u . Ser¬
vieren. und ein

Zimermädchei
gesucht sür sofort od .
I . Mai .
Ens« BrofinS-Bechtle

Herrenalb.
Wir suchen zum bal.
dioen Eintritt ehrlich ,
sreundlicher <29767 )

zum Bedienen
und leichte Haurarb ..
evtl.auch Anfängerin ,
gute Behandlung zu .
gesichert .

W. Broghammer ,
„ Zum Ochsen "

Schenkenzell
bei Schiltach.

Ehrliche«, taubere«

Mlidchki
bei aut . Behandlung
ans losort grsucht .
Angebote unter 9676
an Führ .-Berl . Khe .

Mlküll
2mal wöchentlich aes.
Rusch «. Karlsruhe .

Karlstr . 119. (10004

Mütchen
das selbständig kochen
kann, bei guter Be¬
handlung (nicht unt .
20 Jahr .) nach Bühl
gesucht . Angeb. unt .O 29489 an d. Füh .
rer -Berl . Karlsruhe .
Gut empf. (9969 )

sofort gesucht . (Ein -
familienhaus .) Putz,
frau vorhanden.
Khe . , Gunthrrftr . 14.

Telephon 2585 .

Köchln
und ein -

Sücheumädche»
a e l u ch t . (29569
Khe . . Kapellenftr. 61

„ Zur Lokalbahn" .

Aeltrre . .
Fron od . Fräul .Stütze
im Geschäftsbaushalt
bei guter Behandlung

sofort oder später
gesucht . Weitere
Hilfe vorhanden.

Zeugnisse und Bild
Und zu richten an

Schließfach 86
SchramberglWürttb .).
Fleitziges, ehrliches

mit Kochkenntnifsen
zu sofort (2830)

gesucht
Wild. Tchissmacher ,

öiaggenau,
Adols -Hitler -Etr . 45.

3tellenge5ucFis

Männlich

BetoiütmiiBefdKiftignng ?
Seit Kriegsausbruch als Lohubuch»
Halter «Baufach ) arbeitslos, 82verb . , Stenograph, Masch .- Schreib .,
Führersch . KI. >v , sonst gesund u»okräftig . Gute Zeugntsse. Angeb. unt.19946 an Führer-Berl . Karlsruhe.

„ _ «rnftfnSttt
Klaffe I ft, III , larngjähr . Erfahr» ..m. Vmstrasen , Revaratukrkeumtuisl
?Ewandert in Büroarbeiten, »ulet
U > Reuhsbehörde . sucht passende»Posten , evtl. Berwendurng von « tue.nem Kleinwagen .Angebote erbeten nrnter 9980 am de»Fübrer -Berlag Karlsruhe.
Tüchtiger . Immger . pirverlässiger

Kraltfahper
IfH. sämtlicher Klassen.2 Fahre FahrvrariS , sucht aus 15.
Ä77 Jn n

>LJ sct :̂ ^ ffKebote unter9977 an den Fuhrer»Berlaa Karlsr .
Such« sür meine 17.
jährige Tochter rin«

Ig .. ftrebs . M , » n
sucht Stelle alr

Note
oder dergleichen .
Angebote unter 16662
an Führ .-Berl , Khe .
Aelterer Herr sucht
BertrauenK-

vosten
Uebernimmt jede

Arbeit. Angeb . uni .
« « . 1708 an Führ .-
Annahmest. Achern .

Weiblich
Fräulein , geschäftS-

gern., mit Hauswirt-
schaftl . Kenntnissen,
wünscht in nur gut .
Geschäftshaus oder
Betrieb verantwor¬
tungsbewußten

Angebote nebst nähe-
ren Angaben unter
9797 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

in gutem Hause, mit
Familienanschluß.
Angeb. unt . 8 29657
an Führ .-Berl . Khe .

öerviorfröul.
25 I . att . sucht für
2—3 Tage in her
Woche AuShilfstelle.
Angebote unter 10091
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

FreundlicheVeblenung
sucht 2—8 Tage Aus¬
hilfe in der Woche .
Angebote unter 10615
an Führer -Berl . Khe .

Kontoristin
übernimmt schriftliche
Heimarbeit. Schreib¬
maschine vorhanden.
Angebote unter 16616
an Führ .-Berl . Kbe .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreibe n

bis zu jeder
Fertigkeit

hführung Abandkursa

Otto Autenrieth
staatlich geprüft ef Kmuchrintehre «

Kartswiha. Katoafstt . 47. Eingang WaldhomatraSa . fanupiachar MO

Eintritt Jederzeit
«6346


	[Seite 853]
	[Seite 854]
	[Seite 855]
	[Seite 856]
	[Seite 858]

